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gebniß iſt, daß der Verſuch, 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Poſen, 2. Zuni. (Privattelegramm.) Das Herren- 
hausmitglied Graf Poninski in Wreſchen iſt 
geſtorben. 

London, 2. Juni. (W. T.) Im Unterhauſe er- 
klärte der Parlamentsſecretär des Auswärtigen, 
Grey, es läge nicht in dem Intereſſe des Staates, 
irgend welche früher über den Dreibund ge- 
pflogene Correſpondenz zu publiciren; es ſei 
keine dem Hauſe unbekannte Zuſage hinſichtlich 
der Verwendung der britiſchen Streitkräfte ge- 
macht. In den ſeit dem 4. Juni 1891 hierüber 
von dem früheren Unterſtaatsſecretär des Aus- 
wärtigen gemachten Mittheilungen ſei weder eine 
Veränderung eingetreten, noch hätte über die ⸗ 
ſelben ein Schriftwechſel ſtattgefunden. 

London, 2. Juni. (W. T.) Aus Ennis in 
Irland wird gemeldet: Auf den Gutsverwalter 
Moloncy bei Tulla in der Grafſchaft Clare, 
welcher zur Entgegennahme des Pachtzinſes unter- 
wegs war, wurden von beiden Seiten der Straße 
Gewehrſchüſſe abgegeben. Moloncy wurde ſchwer 
verwundet. Sieben Perſonen find zwar ver- 
haftet, der Thäter iſt jedoch noch nicht ermittelt 
worden. 

Newpork, 2. Juni. (W. T.) Der „Nemnork 
Herald“ meldet: Ein Erdbeben fand in Guanaauil 
ſtatt, wobei das Gefängniß einſtürzte und viele 
Gefangene unter den Trümmern begraben wurden, 
andere entkhamen. Das Haus des Gouverneurs, 
das Stadthaus und viele andere Gebäude wurden 
zerſtört. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Juni. 
Das neue Wahlgejeh. 

Vorbehaltlich der nach der Verfaſſung erforder- 
lichen zweiten Abſtimmung des Abgeordneten- 
bauſes über den Geſetzentwurf betreffend das 
Wahlverfahren, iſt die Frage, wie die Rückwirkung 
der Steuerreform auf das Wahlrecht, d. h. die 
eſchränkun bei 8 der minder be · 
Eile n abzuwehren ſei, ö — 

e LA enifqieden. Das C- 
er plutokratifchen 
Geſtaltung des Wahlrechts in Zukunft, d. 5 
dem Inkrafttreten der neuen Steuergeſetze, ſchon 
letzt geſetzgeberiſch vorzubeugen, gefcheitert ift. Für 
die in dieſem Ferbſt bevorftehenden Neuwahlen 
zum Abgeordnetenhauſe würden die wichtigsten 
Beſtimmungen der Regierungsvorlage, auch wenn 
ſie die Zuſtimmung beider Käuſer des Landtages 
erhalten hätten, ohnehin nicht zur Anwendung ge- 
kommen ſein. Miniſterpräſident Graf Eulenburg 
hat in der vorgeſtrigen Sitzung dieſe Sachlage, 
wie aus dem jetzt vorliegenden ſtenographiſchen 
Bericht erſichtlich iſt, ſcharf gekennzeichnet, indem 
er ausführte, die Rückwirkungen auf das Wahl- 
recht, welche durch das Einkommenſteuergeſetz 
herbeigeführt ſind, ſeien ſchon durch das Geſetz 
vom 24. Juni 1891 im weſentlichen ausgeglichen. 
In dieſer Vorlage habe es ſich darum gehandelt, 
vorſorglich Vorkehrungen zu treffen für Folgen, 
die in der Zukunft liegen. die Situation habe 
ich nur dahin geändert, daß das, was wir vor- 
orglich machen wollten, nunmehr eine Frage 
der Zukunft bleiben wird. So ſehr er gewünſcht 
hätte, daß dieſe Frage bereits in dem von der 
Regierung empfohlenen Sinne jetzt gelöſt worden 
wäre, fo werde nunmehr die Aufmerkfamheit 
ſich dahin zu richten haben, welche Folgen that- 
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Feuilleton 


+ II. Internationale Kunſt - Ausitellung der 
Münchener Geceſſion in München.] 925 N nie 
dageweſene Ereigniß, daß München neben ahlreichen 
anderen großen Veranſtaltungen in dieſem ahre zwei 
internationale Kunſtausſtellungen beſitzt, wird nicht 
verfehlen, auf das kunſtfreundliche Publikum aller 
Länder einen feſſelnden Eindruck zu machen. Viele 
werden die Münchener Kunſtereigniſſe veranlaffen, 
ihren Weg in die Sommerfriſche über das gaftfreund- 
liche München zu nehmen. eben der großen inter- 


nationalen Kunſtausſtellung der Münchener Künſtler⸗ 


ment end eff im kgl. Glaspalaſt wird nämlich dies- 
ma 


rinzregentenſtraße, die in ihrer Verlä 
1 erlängerung den 
Teiettenfpendeen idylliſchen . zuführt. In 
unmittelbarer Nähe der Ausſtellung iſt auf der Ring- 
linie der Münchener Trambahn die befte Verkehrs- 
gelegenheit nach allen Richtungen der Stadt geboten. 
Die Betheiligung von Seiten = deutſchen und aus- 
ländiſchen Mitglieder der Seceſſion an der Ausftellung 
wird eine hervorragende fein. Jedenfalls fieht die 
bairiſche Metropole einer außergewö nlich „kunſt- 
2 Saiſon entgegen. Da der Bau des Aus- 
pfertaspalaſtes raſch fortſchreitet, hofft man, die 
I 9 it 1 zur 1010 3 uh den d . 
ellertages (10. Juli) dem kunſtfreundlichen 
Publikum öffnen zu können. 5 


— — 


ſächlich der weitere Schritt der Steuerreform 
herbeiführen wird und was eventuell nöthig ift, 
um in dieſer Richtung Abhilfe zu ſchaffen. 

In dieſen Ausführungen liegt offenbar der 
Schlüſſel zu dem an ſich ſchwer verſtändlichen 
Verhalten der Regierung in dieſer Frage. Die 
neuen Steuergeſetze treten früheſtens am 1. April 
1895 in Kraft, alſo während der Legislatur 
periode des in dieſem Ferbſt zu wählenden Ab- 
geordnetenhaufes. Es bleibt alſo Zeit genug, in 
ſpäteren Neuwahlen auf die Sache zurückzu- 
kommen. Es war ja, wie man weiß, von An- 
fang an nicht die Abſicht der Regierung, das 
neue Wahlgeſetz ſchon in dieſer Seſſion im Zu- 
ſammenhang mit der Steuerreform vorzulegen. 
Man hat aber dem Drängen, namentlich des 
Centrums, welches ſeine Mitwirkung an der 
Steuerreform nur unter der Vorausſetzung einer 
befriedigenden Löſung der Wahlgeſetznovelle 
in Ausſicht ſtellte, nachgegeben und vielleicht etwas 
übereilt die jetzige Vorlage gemacht. Ohne dieſe 
Mitwirkung des Centrums wäre die Commiſſions- 
berathung über die Steuervorlagen doch vielleicht 
etwas anders verlaufen. Niemand wird die Ver- 
dienſte, welche Frhr. v. Fuene ſich als Vorſitzender 
der Steuercommiſſion des Abgeordnetenhauſes 


um die Durchberathung der Vorlage, namentlich 


um die Annahme des Vermögersſteuergeſetzes in 
der Commiſſion erworben hat, in Abrede ſtellen. 
Aber das Centrum hat feine günſtige Pofition 
eingebüßt, indem es mit nicht ganz freiwilliger 


Unterſtützung der Conſervativen den Verſuch 


machte, für ſich Sondervortheile bei der Regelung 
des Wahlrechts herauszuſchlagen. Diefer Verſuch 
iſt mißlungen, und ſo kann man ſich allſeitig 
über das Zuſtandekommen eines nahezu 
bedeutungsloſen Geſetzes tröſten. 

„Was in dieſer Richtung künftig geſchehen wird, 
hängt nicht zum wenigſten von dem Ausfall der 
nächſten Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe ab, 
was — nebenbei bemerkt — von vornherein die 
Abſicht des Finanzminifters geweſen iſt. Die 
Durchführung derſelben iſt allerdings auf einem 
ſehr krummen Wege gelungen 75 


Die Zerſetzung der Parteien 
iſt ein weſentliches Merkmal der Wahlbe 
und ſchon deshalb läßt ſich eine irgend fichere) 
nung über den Ausfall der Wahl nicht m 
Dieſe Zerſetzung zeigt ſich in allen Parteien. 
der conſervativen Partei hat die Richt 


ing des 
Bundes der Landwirthe und des Antiiemitis 


mus die Oberhand gewonnen. Conſervative von 
der Richtung der Herren v. Helldorff, 
v. Flügge -Speck u. |. w. find aus ihren 
bisherigen Wahlkreiſen einfach beſeitigt, ihnen 
werden keine anderen Candidaturen angeboten. 
In einem Wahlkreiſe — in Salzwedel - Gar- 
delegen hatten allerdings die nicht zum 
Bunde der Landwirthe gehörigen Freiconfer- 
vativen gegen den ſtark agrariſchen Grafen 
v. d. Schulenburg -Beetzendorf den Landtags- 
abgeordneten Gutsbeſitzer Schultz-Lupitz — einen 
unter dem Namen Kainit-Schultz ſehr bekannten 
verdienten Landwirth — aufgeſtellt. Darob, wie 
wir ſchon geſtern mittheilten, ein ſtarker Zorn- 
ausbruch der „Kreuzztg.“. Wunderbarer Weiſe 
beeilt ſich die „Nordd. Allg. 3ig.“ — hier wohl ohne 
Kuftrag, ſondern dem eigenen Drange folgend — 
dieſes Vorgehen für Herren Schultz-Lupitz als 
„inopportun“ zu bezeichnen, weil Hr. v. d. Gchulen- 
burg als Mitglied der Militärcommiſſion von 
vornherein mit Wärme und Sachverſtändniß für 
die Militärvorlage eingetreten ſei. da Herr 
Schultz-Cupitz zweifellos ebenfalls für die Militär- 
vorlage eintreten wird, ſo ſcheint uns dieſe Er- 
wägung nicht zutreffend. Auf der anderen Seite 
aber ift Herr Schultz-Cupitz kein Agrarier nach 
dem Muſter des „Bundes der Landwirthe“. Was 
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weſentlichen Vorſchub leiſten kann. 


Sonntag Abend und Mont üb. — Beftellungen werden in der Expedition, Retierhagergaſſe Nr. A. und 
= — rg a 75 Mh. — Inſerate koften für die fieben-gefpaltene 


im übrigen den tieferen Einblick in das Weſen 
der Heeresreform betrifft, welches die „Nordd. 
Allg. 3tg.“ Herrn v. d. Schulenburg ⸗-Beetzendorf 
znſchreibt, jo hat derſelbe hiervon in der Militär- 
commiſſion vorzugsweiſe durch den Kusſpruch: 
„Nichts fördert mehr die Ueberhebung bei dem 
Manne, als der umgang mit dem Pferde“ 
Zeugniß abgelegt. 

Derſelbe Kampf, dieſelbe Zerſetzung, wie ſie ſich 
bei den Conſervativen zeigt, tritt auch bei den 
Antifemiten hervor. Die verſchiedenen Richtungen 
bekämpfen ſich aufs heftigſte. Die Ahlwardter 
find andere Antifemiten, wie die Böckel'ſchen, und 
dieſe wieder andere, wie die Liebermann 
v. Sonnenberg'ſchen. die Socialdemokraten haben 
auch ihre „unabhängigen“, die eine ganz andere 
Marſchroute verfolgen. das der Kampf und die 
Zerſetzung innerhalb des Centrums weiter zu- 
nimmt, beweiſen die täglich einlaufenden Nach- 
richten. Der Ton des Kampfes iſt mitunter jo ſcharf. 
wie er nur irgend zwiſchen den größten Gegnern 
fein kann. Ob die Herren v. Huene und v. Schor- 
lemer Erfolg haben werden, fteht dahin. Unſer 
geſtrige Berſiner Bericht bezweifelte es auf Grund 
der Mittheilungen der Centrumsabgeordneten 
aus den Provinzen. Die „Nationallib. Correſp.“ 
dagegen meint: 3 

„Unbefangene Kenner der Verhältniſſe betrachlen die 
Ausſichten der clericalen Seceſſioniſten keineswegs als 
fo ſchlecht, wie es die hochmüthigen Aeuferungen der 
„Germania“ und andere Centrumsblätter glauben 
machen wollen. Die Zerſetzung der bisherigen Centrums 
partei kann ferner dadurch nur befördert werden, daß 
die demokratiſche, reichs- und preußenfeindliche, gegen 
die Berliner Centrumsleitung gerichtete Strömung im 
clericalen Lager in Baiern fo gewaltige FJortſchritte 
macht, wie aus allen Schilderungen der dortigen Wahl- 


vorgänge hervorgeht.“ 


Sehr bedauerlich iſt es, daß die Spaltung im 
liberalen Lager nicht mehr beſchränkt wird, als 
es der Fall if. So 3. B. iſt es nicht verſtändlich, 
weshalb die Nationalliberalen Hinze einen Gegen- 
candidaten in Oldenburg gegenüberſtellen wollen. 
Uebrigens ſoll, wie man uns mittheilt, die Ber- 
liner Centralleitung der Nationalliberalen dringend 
wünſchen, daß die Parteigenoſſen Herrn Hinze 
ſeinen alten Wahlkreis nicht ſtreitig machen, wie 


es leider von den bisherigen Parteige noſſen 
I Hinzes geſchieht. 


Einen ſehr bemerkenswerthen Beitrag von dem 


8 Verfahren der Conſervativen veröffentlicht die 
„Nationalliberale Correſp.“: 


Im 13. badiſchen Wahlkreiſe haben ſich die National- 
liberalen entſchloſſen, auf ihre beſonderen Partei- 
intereſſen zu verzichten und für den bisherigen Ver- 
treter, den conſervativen Grafen Douglas, einzuſtehen. 
Es geſchah dies unter der für ſelbſtverſtändlich erachteten 
Annahme, daß die conſervative Partei in Baden ent- 
ſprechende Zugeſtändniſſe in loyaler Weiſe machen 


werde. Es war namentlich auf Karlsruhe und Heidel- 
berg abgeſehen, wo die conſervative artei 
für ſich nicht die allergeringſten Ausſichten hat, 


wohl aber durch die Stimmenzerſplitterung der Volks 
partei, Antiſemiten, Ultramontanen, Socialdemokraten, 
Auch in dem den 
Conſervativen überlaſſenen Wahlkreis Bretten bedeutet 
die conſervative Partei an ſich nichts; die weitaus 
überwiegende Mehrzahl ihrer Wähler iſt eigentlich 
nationalliberal. Und gleichwohl fteckt die conſervative 
Partei dieſes Zugeſtändniß ein, ohne ſich ihrerſeits zu 
dem geringſten Entgegenkommen zu verſtehen. Die 
unnützen ZJählcandibaturen in benachbarten Wahlkreifen 
werden ohne jede Rückſicht auf die Folgen aufrecht 
erhalten. Was ſagt die „, . mic zu dieſem Act 
der Loyalität und des Patriotismus ihrer badiſchen 
Parteigenoſſen?“ 

Die „Kreußtg.“ wird einfach antworten: 
warum denn nicht? Wir nehmen alle Stimmen 
gern, aber anderen ſie geben? Wozu? die 
„Kreuzig.“ fordert faſt täglich ihre Geſinnungs- 
genoſſen auf, möglichſt in allen Wahlkreiſen 
Zählcandidaten aufzuſtellen. den National- 
liberalen insbeſondere kann ſie es nicht ver- 
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Ein Stück Geſchichte. 

Ein Berichterſtatter des „Temps“ in Konſtanti⸗ 
nopel hat „von einem orientalifhen Fürſten, 
deſſen Namen während achtzehn Jahren in Europa 
erklungen iſt““, intereſſante Aufſchlüſſe über die 
vor 1870 zwiſchen Napoleon III. und dem König 
Wilhelm von Preußen gepflogenen Beziehungen er- 
halten und theilt diefelben feinem Blatte unverändert 
mit. Darnach erzählte ihm der Prinz: „Im Jahre vor 
der Eröffnung des Suezkanals brachte ich zwanzig 
Tage am preußifchen Sole u. Am Tage vor meiner 
Abreife fand ein großes Eſſen ſtatt, bei welchem ich 
ur Rechten des Königs ſaß. Im Lauf der Mahlzeit 
agte Se. Majeſtät zu mir: „Nun, Sie gehen nach 
Paris?“ — „Ja, Sire!“ — „Sie thun mir einen 
Gefallen, wenn Sie dem Kaiſer jagen, daß ich ihm 
für die mir geleifteten Dienſte innige Dankbarkeit be- 
wahre. Ohne ſeinen guten Willen hätte ich den 
Krieg gegen Deſterreich nicht unternehmen können. 
Allerdings verfügte Frankreich, in Mexiko engagirt, 
nicht über alle ſeine Streitkräfte, aber 100 000 
Franzoſen am Rhein hätten uns in die größte Der- 
legenheit gebracht. Auch die Diverſion der Italiener, 
die einen Theil der öfterreichifhen Kräfte von unſeren 
Grenzen ablenkte, iſt der Jreundſchaft des Kaiſers zu 
verdanken. Die meinige iſt ihm dafür geſichert. Nichts 
verhindert uns, Hand in Hand zu gehen. Was mich 
betrifft, ſo werde ich mein Möglichſtes thun, um die 
beſten Beziehungen zu Frankreich zu erhalten.“ Wieder. 
holt betonte König Wilhelm dieſe Verſicherung mit 
einer Wärme, die ihre unbedingte Aufrichtigkeit ver- 
bürgte. Als ich nach Paris kam, entledigte ich mich 
des mir vom König gewordenen Auftrags beim erſten 
Beſuch, den ich ben Kaiſer machte. Er hörte mir 
fehr aufmerkſam zu. Während ich ſprach, erhellten 
ſich ſeine Züge. Meine Worte ſchienen ihm eine 
wahre Erleichterung zu bewirken. Nichts, antwortete er 
mir, könne ihm angenehmer ſein, als eine Be Mit- 
theilung, denn der Frieden und die Zukunft Europas 
hingen von den guten 9 Frankreichs und 
deutſchlands ab. Seine Erklärungen ſchienen mir 
ebenſo aufrichtig, als die des Königs von Preußen, 
und ich wäre vollkommen beruhigt geweſen, wenn ſich 
nicht in der haiferlichen Umgebung kriegeriſche Gährung 


kund gegeben hätte. Alle, namentlich die Säbelraßler, 


ſprachen von einem Krieg mit Preußen als unver- 
meidlich und nahe . Als ich dieſe Tollheit 
ſah, ahnte mir, daß der Kaiſer früher oder ſpäter 
überſtürzt werden würde und daß der Frieden nur an 
einem Faden hing.“ — Auch in London verſicherte 
Lord Clarendon dem Prinzen, der kranke Napoleon 
wolle keinen Krieg, da er dabei ſeinen Thron riskire; 
der Frieden ſei alſo geſichert. Der Prinz theilte jedoch 
dieſen Optimismus nicht, nach der kriegeriſchen Stim- 
mung, die er in der Umgebung des Kaiſers wahrge- 
nommen. — Nach Paris ſurückgekehrt, hörte der Prinz, 
General Fleury folle Kriegsminiſter werden, und beglüc- 
te diefen. Der General ſagte jedoch: „Glauben Sie 
die Nachricht nicht. Wenn ich Kriegsminiſter wäre⸗ 
ſo ruhte ich nicht, bevor ich Frankreich bis zu den 
Zähnen bewaffnet hätte. Dazu muß ſich das Land 
große Opfer auferlegen. Gegenwärtig find wir außer 
Stande, mit Siegesgewißheil ins Feld zu rücken. 
Diejenigen, die ſich alles zutrauen, kennen meine An- 
cht; weit entfernt, mich als Kriegsminiſter vorzu⸗ 
chlagen, werden fie ihr Möglichſtes thun, meine Er- 
nennung zu verhindern.“ In der That wurde der 
General bald darauf als Botſchafter nach Petersburg 
geſchickt. — der Gewährsmann des „Temps“ ſchaltete 
‚gi die Bemerkung ein, jedermann wiſſe, daß die 
aiſerin Eugenie Kaupturheberin des Kriegs geweſen 
fei. Im Anſchluß an dieſe Bemerkung erzählte der 
rinz, wie abſtoßend ſich die Kaiſerin Eugenie bei der 
röffnung des Suezkanals gegen den Kronprinzen von 
Preußen, den nachmaligen Kalſer Friedrich, benommen. 
Als letzterer fie an Bord des „Kigle“ zu begrüßen 
kam, ließ ſie ihn mehrere Minuten warten. Nach 
dem Befuch wandte ſich der Kronprinz an fein Gefolge 
mit den Worten in deutſcher Sprache: „Haben Sie 
bemerkt, wie dieſes Weib geſchminkt iſt?“!“ — Der 
Fürſt, den der Correſpondent des „Temps“ ge- 
ſprochen hat, kann nach dem aanzen Zuſammenhange 
nur Ismail Paſcha ſein. 8 


oder „die“ NRigi?] Die Prefle der 
Stadt Luzern hat begonnen, die Rigi zu ſchreiben. 
Hierzu bemerkt die „N. 3. 3.““: Das iſt auch ent- 
ſchieden das einzig Richtige. der Name ſtammt un- 
weifelhaft vom altdeutſchen riga ab, welches Wort im 
tal eniſchen heute noch in ſeiner Bedeutung „Reihe“, 
„Streif“ (auch Zeile) erhalten iſt; im Deutſchen be- 


* „Der“ 


geſſen, daß ihre Geſinnungsgenoſſen diesmal in 
Siegen nicht mehr für Stöcker ſtimmen wollen. 


Die Durchführung der Gonntagsruhe- 
beſtimmungen. 

Wie wir ſchon vor einiger Zeit gemeldet haben, 
war von der zuſtändigen behördlichen Stelle eine 
Zuſammenſtellung derjenigen Wünſche vorge- 
nommen worden, welche aus der Mitte von In- 
duſtrie und Handwerk über die Durchführung 
der Sonntagsruhebeſtimmungen und vornehmlich 
über die von den allgemeinen Vorſchriften erfor- 
derlichen Abweichungen geäußert waren. Die Zu- 
ſammenſtellung war nach den einzelnen Berufs- 
zweigen gruppirt und in jeder Gruppe diejenigen 
Ausnahmen von den geſetzlichen Gonntagsruhe- 
beſtimmungen aufgeführt, welche nach behördlicher 
Anſicht zu gewähren ſein würden, um ſchweren 
und unnöthigen Störungen im Betriebe vorzu- 
beugen. Dieſe Arbeit wurde ſchon vor einiger 
Zeit den Regierungen der Einzelſtaaten zur Be- 
gutachtung namentlich nach den Richtungen über- 
ſandt, ob die vorläufig zugebilligten Ausnahmen 
auf Bedenken ſtießen, ferner ob und eventuell 
welche Ausnahmen ſonſt noch nothwendig er- 
ſchienen. Die Gutachten der Einzelregierungen 
über dieſe Fragen find nunmehr ſämmtlich ein- 
gegangen und die Sichtung und Bearbeitung 
derſelben hat vorgenommen werden können. 
Nach dem gegenwärtigen Stand dieſer Arbeiten iſt 
anzunehmen, daß mit dem Beginn des Juli ein 
weiterer von den zuſtändigen Behörden in's Auge 
gefaßter Schritt bei der Vorbereitung der Sonn- 
tagsruhedurchführung für Induſtrie und Hand- 
werk unternommen werden kann. Zu dem be- 
ſagten Zeitpunkte ſollen die Conferenzen mit den 
Dertretern derjenigen Berufszweige beginnen, 
deren Wünſche auf irgend welche Bedenken ge- 
ſtoßen find. In dieſen Conferenzen ſoll den An- 
gehörigen der verſchiedenen Gewerbszweige die 
Möglichkeit geboten werden, ſich auch mündlich 
zu äußern. Die Behörden werden dadurch ein- 
gehend und genau über die einzelnen Verhält- 
niſſe unterrichtet werden. Erſt wenn dieſe Con- 
ferenzen, welche man in der Reihenfolge der für 
die Berufsſtatiſtin gewählten Gruppirung abhalten 
will, beendigt und das dabei gewonnene Material 
nochmals verarbeitet fein wird, wird dem Bundes- 
rathe ein Entwurf zu Ausführungsvorſchriften 
vorgelegt werden können. Nach der Beſchluß⸗ 
faſſung über dieſe wird ſich der Bundesrath an 
die Berathung der kaiſerlichen Verordnung machen, 
durch deren Erlaß nach der letzten Gewerbeord- 
nungsnovelle die Sonntagsruhebeſtimmungen für 
Induſtrie und Handwerk in Kraft geſetzt werden 
ſollen. 


Die Folgen der Kandelsverträge. 


In ihrem Jahresberichte für 1892 urtheilt die 
Handels- und Gewerbekammer zu Stuttgart über 
die directen Folgen der Handelsverträge mit 
Oeſterreich-ungarn, der Schweiz, Italien und 
Belgien wenig günſtig, fie ſieht in der Entwicke⸗ 
lung der Dinge ſeit dem Abſchluſſe der Verträge 
eine Beſtätigung ihrer im Dezember 1891 und 
Januar 1892 erſtatteten Gutachten: 

„Die Handelsverträge haben bis jetzt mehr nur theo- 
retiſchen Werth, die erlangten Zugeſtändniſſe ſind, 
wenigſtens in der Hauptſache, nur ſcheinbare, da der 
Eingangszoll, trotz der eh durchgängig immer 
noch zu hoch iſt, als daß unſere Induſtrie in den Ver- 
b en concurriren könnte, aber auch deshalb, 
weil dort die früheren Beziehungen nach auswärts 
längſt durch andere Verbindungen gedecht und jetzt 
Neuanknüpfungen gleich zu rechnen find.” 

Es hat in der That wohl niemand annehmen 
können, daß die Folgen der gegenſeitigen Ab- 
ſperrung durch Zölle ſofort verſchwinden und die 
alten Derbindungen da wieder aufgenommen 
würden, wo ſie vor Jahren abgebrochen wurden; 
im Gegentheil mußte faſt jeder Induſtriezweig, 
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ſizen wir es noch als „Riege“. Im Plural ver- 
wandelte ſich riga in riginen, das iſt Reihen- oder 
Bänderberg, und damit wird das Ausjehen des 
Berges, der aus langgeſtreckten Nagelfluhſchichten auf- 
gebaut iſt, ſehr richtig bezeichnet; namentlich auf der 
Küßnacher- und Weggiſer Seite tritt dieſe Schichtung 
recht augenfällig zu Tage. Wann die „Verball- 
hornung „der“ Rigi entſtanden iſt, weiß man nicht. 
Thatſache aber iſt, daß die Anwohner des Berges 
immer und ohne Ausnahme die Rigi (d' Rigi“) 
ſagten und noch jagen und ſich durch die ganz unver- 
diente Mashuliniſirung niemals beirren ließen. 
* 


* [3ur Kataſtrophe von Bärdalen.] Man ſchreibt 
uns aus Chriſtiania, 27. Mai: Der dritte Sohn des 
Königs Oskar II., der allgemein beliebte Prinz Karl, 
hat ſich auf Weiſung des Königs ſofort nach dem Ein- 
treffen der erſten Nachrichten über die furchtbare 
Kataſtrophe in Bärdalen aus Stockholm nach der 
Unglücksſtätte begeben. Der Prinz, welcher reiche 
Geſchenke von Seiten der böniglichen Familie über- 
brachte, wurde von der Bevölkerung in herzlichſter 
Weiſe empfangen, und ſeine Anweſenheit hat nicht 
wenig dazu beigetragen, ihren geſunkenen Muth wieder 
u heben. Die norwegiſchen Radicalen, die ſelbſt in 
olchen Angelegenheiten Alles nur vom Standpunkte 
ihrer politiſchen Tendenzen beurtheilen, ſehen natürlich 
das wohlthätige Eingreifen der königlichen Familie in 
Värdalen mit ſcheelen Blicken. Es mag bei dieſem An- 
laſſe darauf hingewieſen werken, daß Värdalen ſeit 
alten Zeiten wiederhelt von furchtbaren Elementar- 
Ereigniſſen heimgeſucht worden iſt So liegen aus dem 
Jahre 1344 Mittheilungen über eine gleiche Kataſtrophe, 
wie die jüngſte, vor, und ſeither find wenigstens ein 
Mal in jedem Jahrhundert ähnliche Exeigniſſe einge- 
treten. Bei der Kataſtrophe von 1344 ſollen nicht 
weniger als 300 Perſonen ſpurlos 2 ſein. Im 
März 1816 ſtürſte die Kirche der Ortſchaft in einen 
denden Schlund, welcher en gebildet hatte, 
une nachher verſanken BE e Gehöfte. Gleichzeitig 
Fah. ſich damals das Flußbett um mehr als zwanzig 
uß. 


AC. London, 31. Mai. [Zur des 
Das de 32 80 Pierer eb 181 
ſtatt. Das Rennen wurde nach dem zwölften Garl dun 


r 


deſſen Producte durch die Tarifverträge eine 
Kerabſetzung der Zollſätze in den Vertragsſtaaten 
erfahren haben, auf einen ſcharſen Kampf mit 
der Concurrenz, die ſich in dem von ihm noth- 
gedrungen verlaſſenen Gebiete feſtgeſetzt hatte, 
ſich gefaßt machen. Durch einen Kandelsvertrag 
kann man nicht die Spuren einer falſchen, eine 
Reihe von Jahren hindurch maßgebend geweſenen 
Handelspolitik auswiſchen und die Verhältniſſe, 
die ſich unter dieſer entwickelt haben, mit einem 
Schlage in das Gegentheil verkehren. Unmög- 
liches kann man nicht verlangen; man darf nur 
erwarten, daß Deutſchlands Handel und Induftrie 
in den Dertragsftaaten allmählich wieder feſteren 
Zuß faffen werden. Das iſt auch die Hoffnung 
der Stuttgarter Kammer, die ausdrücklich be- 
tont: „Im übrigen vermag uns der bisherige 
geringe Effect der Kandelsverträge in dem Zeit- 
halten an dem Principe nicht irre zu machen“, 
und demgemäß die Abſchlüſſe weiterer Handels - 
verträge befürwortet. 


Conferenz über den Eiſenbahnfrachtverkehr. 
Am 5. d. M. wird in Bern eine Conferenz 
von Vertretern der am internationalen Ueber- 
einkommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr be- 
theiligten Staaten zu dem Zweck ſtattfinden, die 
Beſtimmungen dieſes Uebereinkommens wegen 
der Beförderung ſolcher Gegenſtände, die bis 
jetzt vom internationalen Derkehr ausgeſchloſſen 
oder dazu nur bedingungsweiſe zugelaſſen ſind, 
auf Grund der in den letzten Jahren gemachten 
Erfahrungen einer Durchſicht im Sinne mög- 
lichſter Erleichterung zu unterziehen. Derartige 
erleichternde Vorſchriften find bereits zwiſchen 
einzelnen Vertragsſtaaten, namentlich zwiſchen 
Deutſchland und Defterreih-Ungarn, ſowie 
zwiſchen Deutſchland und Luxemburg vereinbart, 
zwiſchen anderen Staaten vorbereitet worden, 
und es hat ſich nunmehr als erwünſcht heraus- 
geſtellt, ähnliche Bereinbarungen, ſoweit an- 
gängig, für ſämmtliche Bertragsftaaten gemeinſam 
zu treffen. Von deutſcher Seite werden die 
Geheimen Ober-Regierungs-Räthe Dr. Gerſtner 
und Dr. v. d. Leyen, Ober-Regierungs-Rath 
Hauck und Regierungs-Rath Dr. Röfing an den 
Verhandlungen Theil nehmen. 


Dodds techniſcher Bericht über Dahomey. 

In dem geſtern abgehaltenen franzöſiſchen Mi- 
niſterrath verlas der Marineminiſter Admiral 
Nieunier einen techniſchen Bericht des Generals 
Dodds über den Feldzug in Dahomen. In dem 
Bericht wird conſtatirt, daß die Lebel - Patronen 
ſich gut erhalten haben und durch die Witterung 
nicht beſchädigt wurden. das Expeditionscorps 
habe gleichzeitig rauchloſes und rauchſtarkes 
Pulver gebraucht; man habe die Wahrnehmung 
machen können, daß diejenigen Truppen, welche 
das rauchſtarke Pulver gebrauchten, mehr zu 
leiden hatten als die anderen. 


Die jüngſten Vorgänge in Uganda. 

Bezüglich der Zeitungsmeldungen über die 
jüngſten Vorgänge in Uganda erfährt das 
Reuter'ſche Bureau, daß es durchaus unwahr- 
ſcheinlich jei, daß Portal in uganda das britiſche 
Protectorat proclamirt hätte, da derſelbe ſich 
lediglich als Specialcommiſſar, um über die dortige 
Lage zu berichten, in Uganda befinde. Nach dem 
zwiſchen der britiſchen Regierung und der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft getroffenen Abkommen, 
ſollte die letztere Ende März Uganda räumen. 
Wenn Portal wirklich die britifhe Flagge in 
Uganda aufhißte, fo ſei dies lediglich deshalb ge- 
ſchehen, um zu zeigen, daß uganda unter britiſchem 
Einfluß ſtehe. Auf dem Auswärtigen Amte ſei 
pe die Angelegenheit noch kein Telegramm ein- 
roffen. 

Geſtern kam dieſe Angelegenheit auch im engli- 
hen Unterhauſe zur Sprache. Der Parlaments. 
:cretär des Auswärtigen, Grey, erklärte aber, 
daß der Regierung ſeit der Ankunft Portals in 
Uganda heinerlei Nachricht von demſelben zuge- 
gangen ſei, jo daß fie über die Vorgänge, über 
welche in den Zeitungen berichtet wurde, 
nichts wiſſe. Der Bericht Sir Macdonalds über 
die Dermefjung für die geplante Eiſenbahn von 
Mombaſa nach dem Dickoriaſee ſei geſtern dem 
Parlament zugegangen, aber die Regierung werde 
darüber keine Entſcheidung treffen, bis von Portal 
ein Bericht eingegangen und vom Parlament er- 
wogen worden ſei. Storen fragte an, ob nach 
Anſicht des Auswärtigen Amtes Portal Vollmacht 
beſitze, die britiſche Flagge in Uganda zu hiſſen 
und das Brotectorat zu proclamiren. Grey er- 
widerte, die Portal ertheilten Inſtructionen gäben 
demſelben große discretionäre Dollmachten, be- 
ſonders im 8 8. Er könne bis zum 
Eintreffen des Portal'ſchen Berichtes nicht ſagen, 
ob nach Anſicht des Auswärtigen Amtes die In- 
ſtructionen Portal geſtatteten, ohne Anfrage bei 
der Regierung die britiſche Flagge zu hiſſen und 
das Protectorat zu proclamiren. die Action 
Portals würde nur eine proviſoriſche ſein, bis 


Derby, der daſſelbe unter feine Protection genommen, 
benannt. Der Earl von Derby war ein Sportsman 
comme il faut. In ſeinem Kauſe veranſtaltete er 
Hahnenkämpfe, die feiner erſten Gemahlin, von der er 
ſich ſcheiden ließ, viel Aergerniß gaben. Der Herzog 
von Bedford, welcher ſich vom Jahre 1789 an am 
Derby betheiligte, verlor, wie es heißt, innerhalb der 
30 Jahre, während welcher er mit dem „Turf“ in 
Verbindung ftand, 300 Eſtr. Lord Egremont ge- 
wann fünfmal den Derby. Er war nie verheirathet 
und erklärte, er würde it lieber hängen, als eine 
Frau nehmen. Er begann fein Leben mit einem Jane: 
lichen Einkommen von 45 000 Lftr. Durch glückliches 
Wetten vermehrte er daſſelbe in feinen ſpäteren Lebens- 
jahren auf 80000 Eſtr. Der vierte Marquis von 
Haſtings bezahlte in 1855 für das Pferd „Kangaroo“ 
6000 Eſtr. und verlor über 100 000 Eſtr. Mr. Chaplin, 
welcher Miniſter für Landwirthſchaſt in der vorigen 
Regierung war, gewann in demſelben Jahre 
141 000 Eſtr. 

Das Reſultat des heute ſtattgefundenen Derby, an 
welchem ſich 11 Pferde betheiſigten, iſt folgendes: 
„Iſinglaß“ 1, „Ravensbury“ 2, „Naeburn“ 3. Der 
Eigenthümer des Pferdes „Iſinglaß“ iſt Mr. MeClamont. 
Er hat ein Vermögen von 4 Millionen Lftr. von feinem 
Großonkel geerbt. Er iſt 34 Jahre alt. 


Panama. 


Aus dem jüngft erſchienenen Buche „Tropical Ame- 
rlea““ von dem Amerikaner Ifaac N. Ford dürfte fol- 
gende Stelle über Panama von Intereſſe ſein: Panama 
erfreute ſich während der franzöſiſchen Beſetzung all der 
. einer langen Schwelgerei. Vor der Ankunft 
des Monſ. de Leſſeps im Januar 1880 war es eine 
ſchläfrige Stadt, weiche aus dem Tranſithandel keinen 
oder wenig Bortheil ſog. Im Laufe von 12 Monaten 
vervierfachten ſich die Hausmiethen, der Preis für 
Grund und Boden verdoppelte ſich und ſelbſt unter 
den nüchternſten Einwohnern brach eine Manie für 
Speculationen aus. Mit franzöfifhen Unternehmern 


wäre. 


Weltcongreſſe 
ſollen während der Weltausſtellung in Chicago 
abgehalten werden. 
greſſe begann am 15. Mai 
Frauenfrage. 


beginnen die mediziniſchen, am 5. Juni 


Congreſſe. Am 3. Juli Muſik, am 10. Literatur, 


am 17. Erziehung, am 31. Juli Ingenieurweſen, 


gleichzeitig Kunſt und Architektur, am 7. Auguſt 
Rechts- und Staatswiſſenſchaften, am 21. Wifjen- 
ſchaften und Philoſophie, am 28. Arbeit, 
4, Geptember Religion, Miſſionsweſen und 


Kirchen, am 28. September Sonntagsruhe, am 
10. Oktober öffentliche Geſundheit, am 16. Land- 


wirthſchaft. 


Zur Wahlbewegung. 


Berlin, 2. Juni. (Privattelegramm.) Die geſtern 
abgehaltene von 3500 Perſonen beſuchte Ver- 
im fünften Wahlkreiſe in der 
Brauerei Friedrichshain geſtaltete ſich zu einer 
impoſanten Kundgebung. Baumbach und Richter 


ſammlung 


ſprachen unter ſtürmiſchem Beifall. Insbeſondere 
wurde der Fall Herbette beleuchtet, die gehäffigen 
Angriffe der Gegner und die tendenziöſe Auf- 
bauſchung einer beiläufigen Bemerkung Baum- 
bachs energiſch zurückgewieſen. Baumbach ſchloßz 
mit den Worten: „Treten Sie zur Wahlurne als 
patriotiſche Männer, indem Sie in erfter Linie 
in's Auge faſſen das Vaterland, in zweiter Linie 
die Partei und ganz zuletzt erſt die Perfon des 
Candidaten.“ 

— Nach dem „Vorwärts“ veranſtalten die 
Socialiſten in den Niederlanden Sammlungen 
für den Wahlfonds der deutſchen Socialiſten. 


* Aus dem Königreich Sachſen berichtet eine 
Correſpondenz des conſervativen „Reichsboten“ 
Folgendes: 

„Die radicalen Antifemiten führen den Kampf fehr 
energiſch, freilich nicht den Kampf gegen die verjudete 
Goctaldemokratie und den ſudenfreundlichen Freiſinn, 
ſondern gegen die Conſervativen. Sie leiſten das 
Menſchenmögliche in Beſchimpfung und Verdächtigung 
der Partei, der fie das, was an ihnen gut iſt, ent- 
lehnt haben. Wenn ſie vor Bauern ſprechen, werfen 
fie den Conſervativen vor, daß fie das Klebegeſetz be- 
willigt hätten; ſprechen ſie vor Arbeitern, ſo beſchul⸗ 
digen fie die Conſervativen, daß fie die ſocialen Geſetze 
ſo beſchnitten hätten, daß nichts Rechtes für die 
Arbeiter heraus gekommen wäre. Obwohl die in 
Sachſen wieder candidirenden Conſervativen gegen die 
Handelsverträge geſtimmt haben, gehen ſie doch damit 
hauſiren, daß die Kandelsverträge durch die Schuld 
der Conſervativen angenommen worden ſeien. Den 
Bund der Landwirthe überhäufen ſie mit Schmähungen, 
weil er ſich in den meiſten Kreiſen für die conſer⸗ 
vativen Candidaten erklärt. Sie beweiſen durch ihr 
ganzes Gebahren, daß ihr Antiſemitismus lediglich 
ein Mäntelchen iſt, das die Blouſe des Nadicalismus 
verhüllen ſoll.“ 


Deutſchland. ES ES 


* Berlin, 1. Juni. [Evangeliſch - focialer 
Congreß.] Profeſſor Kaftan referirte 5 
über das Thema „Chriſtenthum und Wirth- 
ſchaftsordnung“ und ſtellte dabei die fol- 
genden Theſen auf: Chriſtliche Religion und 
wirthſchaftliches Leben find an ſich getrennte Ge- 
biete. Das Chriſtenthum iſt unabhängig von der 
Wirthſchaftsordnung und mit jeder Form des 
wirthſchaftlichen Lebens verträglich. Die chriſt⸗ 
liche Religion und die wirthſchaftliche Arbeit 
treten auf dem Boden des ſittlichen Lebens noth- 
wendig in innere Berührung und Wechſelwirkung. 
Es iſt Chriſtenpflicht, die Wirthſchaftsordnung ſo 
zu geſtalten, daß ſie die Grundlage zur Pflege der 
ſittlichen Ideale des Chriſtenthums bildet. Gegen- 
über der heutigen Wirthſchaftsordnung führt dieſe 
Pflicht zur Vertheidigung ihrer weſentlichen Grund- 
gedanken gegen Umfturzgelüft: und zu einſchnei⸗ 
denden Jorderungen bezüglich ihrer Umgeftaltung. 
— Nach längerer Debatte wurden dieſe Theſen 
einſtimmig angenommen. — Im weiteren Verlauf 
berieth der Congreß über das Referat des Paſtor 
Cronemener betreffs der Heimaihcolonien und 
nahm eine Refolution an, worin erklärt wird, 
der Congreß würde in dem Gedeihen der 
Heimathcolonien eine werthvolle Ergänzung der 
Arbeitercolonien erblicken. 

* [Graf Gersdorff. Der durch die Prozeſſe mit 
dem Banhier Abrahamſohn und fein ſonderbares 
Schichſal in Wien bekannte Graf Gersdorff, frei- 
conſervativer Landtags - Abgeordneter, war geſtern 
feit langer Zeit zum erſten Male wieder im Abgeorb- 
netenhauſe erſchienen und hat ſein Mandat durch ſeine 
Abſtimmungen ausgeübt, Bon Wien aus hatte er 


kamen Abenteurer, Gpieler und Induftrierifter aller 
Art. Neun Jahre lang herrſchten hohe Preife, fieber- 
hafte Aufregung, große Geſchäftsthätigkeit, Trunk und 
allgemeine Demoraliſation vor. Champagner floß in 
Strömen und Diamanten verbreiteten überall ihren 
Glanz. Corruption, Beſtechung und Immoralität be- 
gegneten Einem auf Schritt und Tritt. Die Moral der 
einſt ſo geſetzten alten Stadt war ſchon lange vor dem 
Zuſammenfall des Kanal-Projectes verſchwunden. die 
gewinnſüchtigen Unternehmer, die corrumpirten Aben- 
teurer, die Diamantenhändler, die Spieler und Wüſt⸗ 
linge zogen ſich vom Iſthmus zurück, ſobald ſie ſahen, 
daß dort kein Feld mehr für ihre Thätigkeit zu finden 
wäre. Panama erwachte von ſeinen Orgien in 1891, 
um Waſſer ſtatt des Cognacs zu trinken. Kausmiethen 
und die Preiſe von Grund und Boden fanken, 
Kandel verringerte ſich, die Diamanten verſchwanden 
von den Straßen und das Leben wurde gräßlich lang- 
weilig. Die Zeiten wurden flau und Panama fehnte 
5 wieder nach der alten Aufregung und nach dem 
rüheren verſchwenderiſchen Leben. Es forderte mit 
leidenſchaftlichem Nachdruck, daß, der Panamakanal 
vollendet werde. Es wurde für ganz gleichgiltig be⸗ 
trachtet, ob dieſes Poject durch die Franzoſen, Eng- 
länder oder Amerikaner ausge 1 würde, ſo lange 
es überhaupt nur von reichen Kapitaliſten in erſter 
Linie zur Wiederbelebung des Kandels der Stadt und 
dann nebenbei zum Vorkheile der maritimen Welt in 
die Hand genommen würde. 


AC. London, 31. Mai. In der Juni-Nummer des 
„Atlantic Monthly“, der amerikaniſchen Manatsſchrift, 
befindet ſich ein Artikel von Irving Manatt, betitelt; 
„Erinnerungen an Dr. Schliemann.“ Irving Manatt 
beſitzt Schliemanns Teſtament. Daſſelbe iſt in griechi- 
[cher Sprache geſchrieben und umfaßt 13 Foliofeiten, 
Es wird von dem Verfaſſer des an als ein 
Mufter von Klarheit, Beſtimmtheit und Genauigkeit 
beſchrieben. Schliemanns Kinterlaſſenſchaft belief ſich 
auf ungefähr 3 Millionen Dollars, abgeſehen von den 
aroßen archäologiſchen Schätzen. 


gangen, war aber damals abgewieſen worden. 


Die erſte Serie dieſer Con- 
und betrifft die 
Am 22. Mai kam eine neue Serie 
von Congreſſen an die Reihe, deren gemeinſamer 
Name „die öffentliche Preſſe“ iſt. Am 29. 5 

e 
Temperenz-, am 12. Juni die Moral- und Gocial- 
reform-, am 19. Juni die Handels- und Finanz- 


am 


der 


ſein Bericht von der Regierung erwogen worden 1 feiner Zeit, als die Sache gegen ihn ſchwebte, das 


Abgeordnetenhaus um Auszahlung der Diäten . 
e 
dürfte er jedenfalls mit dem Austrage der ie 
Angelegenheit wieder Diäten beziehen. 

* [Die ungleiche Entwickelung des Volks- 
ſchulweſens bei den beiden herrſchenden 
Confeſſionen] in Preußen kommt in zwei Er- 
ſcheinungen beſonders auffällig zum Ausdruck: 
in der ſtärkeren Meberfüllung der hatholiſchen 
Schulklaſſen und der geringeren Anzahl kleiner 
katholiſcher Schulen. das ſoeben ausgegebene 
Heft 120 der „Preußiſchen Statiſtik“ enthält eine 
Tabelle, in der die Volksſchulen mit außer- 
gewöhnlich hoher anomaler Frequenz verzeichnet 
ind. Nach der Confeſſion find es 67 evangeliſche, 

8 katholiſche und 9 paritätiſche Schulen. Nach 
dem Zahlenverhältniß der Confeſſionen müßte die 
Zahl der katholiſchen Schulen nur die Hälfte der 
Zahl der evangeliſchen betragen. Don dieſen 
ungewöhnlich überfüllten Schulen kommen auf 
Pofen keine evangeliſche, 26 katholiſche, 
auf Schleſien 3 evangeliſche, 39 katholiſche, 
auf Weſtfalen 10 evangeliſche, 18 katholiſche 
Schulen. Einklaſſige kleine Volksſchulen mit 20 
und weniger Kindern beſtanden 1891 im ganzen 
Staate 723, davon 543 evangeliſch, 93 katholiſch 
und 87 jüdiſch. Die letzteren befinden ſich in 
Ortſchaften, in denen auch andere Volksſchulen 
vorhanden find, während die kleinen evange- 
liſchen und katholiſchen Schulen faſt ausschließlich 
in kleinen, abgelegenen Ortſchaften beſtehen. Die 
Opferwilligkeit für die Schulen iſt bei der evan- 
geliſchen Bevölkerung in Preußen von Alters her 
eine größere geweſen als bei der hatholiſchen. 
Die früher mit Unterſcheidung der Confeſſionen 
veröffentlichten Gehaltsſtatiſtiken der Lehrer ent- 
halten die kraſſeſten Gegenſätze, die zum Theil 
bis in die letzten Jahre beſtanden haben, vielfach 
in denſelben Ortſchaften, wo das Schulweſen 
in den Händen der Societäten lag. Eine 
Annäherung in dem Schulweſen beider Con- 
feſſionen beginnt erſt mit dem Zahre 1872, 
als der Staat in das Schulweſen in ſtärkerem 
Maßze eingriff. Mit dem Jahre 1887, mit dem 
Inkrafttreten des Schulleiſtungsgeſetzes, iſt auf 
katholiſcher Seite wiederum eine Stockung ein- 
getreten, jo daß ſich der ohnehin noch recht be- 
deutende Abftand in dem Schulweſen beider 
Eonfeffionen wieder vergrößert hat. Im Durch- 
ſchnitt entfallen heute auf eine evangeliſche Lehr⸗ 
kraft 66, auf eine katholiſche Lehrkraft 76 Kinder. 
Die „Selbſtverwaltungsbehörden“ des Geſetzes 
vom 26. Mai 1887 haben auf evangeliſcher Seite 
augenſcheinlich das Intereſſe der Schule nicht in 
gar zu auffälliger Weiſe aus dem Auge gelaſſen, 
während auf katholiſcher Seite ein Rückſchritt 
offen zu Tage tritt. Die Klagen der Gentrums- 
abgeordneten über Verletzung der Parität er- 
fahren hierdurch eine eigenartige Beleuchtung. 

[Derunglückter Boycott.] Die Socialdemo- 
kraten in Magdeburg haben mit dem Boncott, 
den ſie über die meiſten dortigen Saal-Etabliſſe⸗ 
ments und Brauereien verhängt hatten, jetzt eine 
recht unangenehme Erfahrung machen müſſen. 


Das einzige größere Lokal, das den Soclaldemo- 


kraten während der nun ſchon länger als ein 
halbes Jahr dauernden Boncottjeit zur Ver- 
fügung ſtand, war das „Choreum“. Der Wirth 
deſſelben hat nun neuerdings den Gocialdemo- 

aten ſeinen Saal zur Abhaltung einer Ver- 
umlung verweigert, weil er die Erfahrung ge- 
macht hat, daß in boycottirten Lokalen das Ge- 
ſchäft beſſer geht, als bei ihm. Die Gocialdemo- 
kraten haben bisher immer behauptet, die Wirthe 
müßten ihnen millfährig fein, wenn fie ein Ge- 
ſchäft machen wollten, dieſer Fall hat aber ge- 
zeigt, daß die Socialdemokraten nicht im Stande 
And, die wenigen nicht boncottirten Gaalinhaber 
für den anderweitigen Ausfall ſchadlos zu halten. 
Der Boncott hat damit jede Bedeutung verloren 


und wird ſich wohl allmählich im Sande ver- 


laufen. 

Schwerin, 1. Juni. Der Großherzog Friedrich 
Franz III. von Mecklenburg-Gchwerin, welcher 
auf feiner Reife von Cannes nach Schwerin das 
in Colmar garniſonirende großherzoglich mecklen⸗ 
burgiſche Jägerbataillon Nr. 14 beſichtigt hat, iſt 
geſtern in Frankfurt eingetroffen, wo er noch 
einige Zeit verweilen wird, 

e Frankreich. 

Paris, 1. Juni. Der hieſige ruſſiſche General- 
conſul richtete an die franzöſiſche Regierung das 
Verlangen, daß zwei Briefpackete, welche von 
einem vor mehreren Monaten durch Selbſtmord 
geendet ruſſiſchen Nihiliſten Namens Sawichki mit 
der Aufſchrift „Zu verbrennen!“ hinterlaſſen 
waren, ausgeliefert würden. Die Erben Sawichki's 
erhoben gegen die Auslieferung Einſpruch. Das 
Appellgericht entſchied, daß die Brieſſchaften in 
Gemäßheit der im Jahre 1872 abgeſchloſſenen 
Convention dem Generalconſul auszuliefern ſeien. 

Die Kammer hat die Vorlage betreffend die 
Wahlkreiſe angenommen und das zu der Vorlage 
angenommene Amendement dahin modificirt, 
daß; nur vom Staat beſoldete Beamte und 
Geiſtliche nicht als Deputirte gewählt werden 
können. (W. T.) 

Bas 1. Juni. Nach dem amtlichen Spar- 
kaſſenausweis überſtiegen in der letzten Mai- 
Dekade die Nüchahlungen die Einlagen um 
1625 000 Francs. Die Rentenverkäufe betrugen 
995 000 Francs. (W. T.) 

England. 

London, 31. Mai. Amtlich wird bekannt ge- 
macht, daß die Hochzeit des Herzogs von York 
mit der Prinzeſſin Mary von Teck am 6. Juli in 
der 2 ah der Königin im Gaint-James-Palaft 
in London ftattfinden wird. (W. T.) 

Italien. 

Nom, 1. Juni. Der Papſt wird am 12. und 
15. Juni Conſiſtorien abhalten. In einer 
Allocution wird der Papſt für die ihm anläß⸗ 
lich feines Biſchofsjubiläums dargebrachten Kuldi⸗- 
gungen danken und wird ferner fünf oder ſechs 
Cardinäle ernennen, darunter den Erzbiſchof von 
Bordeaux, den Biſchof von Rodez, den Barnabiten- 
pater Graniello und den Jejuitenpater Stein- 
huber. (W. T.) 


Von der Marine. 

„Die Kreuzercorvette „Marie“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän Freiherr v. Eyncker) ift am 30. Mai in 
Taltal (Chile) eingetroffen und beabſichtigt am 3. Juni 
nach Iquique in See zu gehen. 
——ñ RÄ 

m 3. Juni: . B itter, 
6. 485 El 36, Danzig, 2, Juni. A; Miter 

Wetterausſichten für Sonnabend, 3. Juni, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlich, heftiger Wind; normale Tem- 
peratur. Stürmiſch a. d. Küſten. 

Für Sonntag, 4. Juni. 
Wolkig, veränderlich, windig; Regenfälle, kühl. 


Für Montag, 5. Juni: { 
Wolkig. Strichregen, lebhafte Winde; früh und 
Abends kühl. 
Für Dienstag, 6. Juni⸗ 
Wärmer, veränderlich, windig. 


* [Chrengabe des Kaiſers.] Wie wir nach- 
träglich erfahren, hat der Kaiſer gleich nach dem 
Ablauf der Corvette „Gefion“ Herrn Geheimrath 
Schichau fein lebensgroßes Porträt in Uniform 
in werthvollem, mit der Kaiſerkrone gezierten 
Rahmen verliehen, wovon Se. Majeftät Herrn 
Schichau bei der Feier perſönlich Mittheilung 
machte. Herrn Ober-Ingenieur und Director Zieſe 
verlieh der Kaiſer bei dem gleichen Anlaß den 
Kronen-Orden 3. Klaſſe. 

[Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften.] 
Wie im vorigen, ſo ſollen auch in dieſem Jahre 
wieder bäuerliche Wirthſchaften in Weſtpreußen, 
weiche ſich durch rationellen Betrieb beſonders 
auszeichnen, prämürt worden, und zwar ſind 
dazu im Regierungsbezirk Danzig die beiden Areifı 
Danzig Niederung und Marienburg und im 
Regierungsbezirk Marienwerder die Kreiſe Schwetz 


und Marienwerder auserſehen. Vorläufig find 


drei Preiſe im Geſammtbetrage von 600 Mk. für 
jeden Kreis, genügende Concurrenz vorausgeſetzt, 
in Ausficht genommen. Zur Concurrenz berech- 
tigt find nur Mitglieder von Vereinen, welche 
dem Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe 
angehören und deren eigenes oder gepachtetes 
Areal nicht über 50 Hentare groß iſt bezw. nicht 
über ca. 120 Mk. Reinertrag nach der Veran- 
lagung hat. 

* Kreisſynode.] In der heute Vormittag 
unter dem Borfit des Herrn Paftor Dftermener 
abgehaltenen Kreisſynode der Diöceſe Stad! 
Danzig (der Superintendent Fr. Conſiſtorialrath 
Franck iſt bekanntlich zu einer Kirchenviſitation 
im Regierungsbezirk Potsdam einberufen) wur. 
den die wichtigen Wahlen zur Provinzialſynode 
voljogen. Zum Theil erſt in engerer Wah 
wurden zu Mitgliedern der Provinzſal-Synod⸗ 
die Herren Confiftorialraty Franck, Director 
Dr. Völkel, Gtadtihulrath Dr. damus, Arch 
diakonus Dr. Weinlig und Gtadtrath Gronau. 
zu Stellvertretern die Herren Paſtor Hoppe, 
Profeſſor Czwalina, Director Dr. Neumann, 
Prediger Dr. Malzahn und Gerichtsrath Aauff: 
mann gewählt. 


* [Bon der Weichſel.] Ein heute Mittags ein- 
getroffenes Telegramm aus Warſchau meldet: 
Waſſerſtand heute 2,69 Meter (gegen geſtern alſo 
um 25 Centimeter geſtiegen). 

* [Berjonalien bei der Oſtbahn. ] Der Regierungs- 
rath Dr. Scheringer in Bromberg iſt nach Glückſtadt 
als Mitglied des königlichen Eiſenbahn-Betriebsamts 
daſelbſt verſetzt; der Stations-Dorſteher 2. Klaſſe 
Klinge in Schivelbein, Stationseinnehmer Jeckſtabt 
in Danzig find in den Ruheſtand getreten, der Regie 
rungs-Baumeiſter Kan ſer in Allenſtein iſt zum Eifen 
bahnbau- und Betriebsinſpector und Mitglied des 
Betriebsamts daſelbſt ernannt worden. 


[Schüler -Kusflüge.] Heute unternahmen zunächſt 
die verſchiedenen Klaſſen des königl. Gymnaſiums unter 
Führung ihrer Lehrer Ausflüge in die Umgegend, und 
zwar nach Rahmel-Sagorſch, Oliva, Maktemblewo 
u. ſ. w. In nächſter Woche werden Ausflüge der 
anderen höheren Lehranſtalten folgen. 

* [Meftpreuhifhe Kufbeſchlags -Lehrſchmiede. ] 
Amtlicher Seits wird I auf dieſe Anſtalt aufmerk- 
ſam gemacht. Das Inſtitut bezweckt, jungen Schmieden 
Gelegenheit bieten, ſich „be Ae und der 


Kufpflege a befahl“ ad ertigkeiten 


erwerben, damit 


züchtern und Beſitzern bei der Kufzucht und Haltung 
ihrer Pferde durch ſachgemäße Einwirkung auf die Er⸗ 
haltung und Entwickelung normaler Hufe, Stellungen 
und Gangarten zu helfen, den Pferdebeſitzern und 
Schmieden die Anſchaffung wirklich brauchbarer und 
guter KHufbeſchlagsmaterialien durch Vermittelung zu 
erleichtern und den Pferdebeſitzern der näheren Umgegend 
einen allen Anforderungen entſprechenden guten Beſchlag zu 
bieten. Die Lehrcurſe des Inſtituts beginnen mit Anfang 
eines jeden Vierteljahres und dauern drei Monate. 
Nach Schluß eines jeden Lehrcurſus findet vor einer 
vom landwirihſchaftlichen Centralverein eingeſetzten 
Prüfungs-Commiſſion eine Abgangsprüfung ſtatt, na 
deren Ausfall den Zöglingen ein entſprechendes Seuguif 
ausgeſtellt wird, das den Schmieden als Empfehlung 
dient, auch übernimmt die Verwaltung Empfehlungen 
ausgelernter Beſchlagſchmiede in vacante Stellungen. 
Der Unterricht erfolgt koſtenfrei; es müſſen ſich die 
Zöglinge aber während der Dauer des Lehrcurſus 
ſelbſt ihren Unterhalt beſchaffen und mit einem Schurz- 
fell, Fufhammer und gutem engliſchen Rinnmeffer ver- 
ſehen. Anmeldungen zur Theilnahme an einen Lehr- 
curſus müſſen ſpäteſtens acht Tage vor Beginn deſſelben 
unter Beifügung des Lehrzeugniſſes erfolgen. 

IPoſtaliſches. ] Die Ein- und Durchfuhr vo 
a ee Trennwolle, alten, 9 un 

leidungsſtücken (einfchl. alten, getragenen Schuhmerks), 
ſowie von gebrauchter, ungereinigter Leib- und 5 
wäſche in Packeten mit der Poft in und durch Deſter⸗ 
reich-Ungarn iſt wieder geſtattet. 

* [Borfihtsmahregeln.] Der Landrath des Kreiſes 
Danziger Höhe, Herr Dr. Maurach, wird im Auftrage 
des Herrn Regierungs-Präſidenten das Armen- und 
das Waiſenhaus in Pelonken am Sonnabend, den 
3. d. Mts., beſichtigen, um feſtzuſtellen, ob die ſanitären 
Berhältniffe der genannten Anſtalten den mit Rückſicht 
auf einen eventl. Ausbruch der Cholera in fanitäts- 
polizeilichem Intereſſe zu ſtellenden Anforderungen ent- 
ſprechen, was bei der gefunden Lage und der an- 
erkannt umſichtigen Bermaltung beider Anſtalten wohl 
vorauszuſetzen iſt. Gleiche Inſpectionen ſollen jetzt all- 
gemein in größeren Anſtalten ſtattfinden. 

IThierſchutz-Berein.] Morgen Vormittag wird 
der Vorſtand des Thierſchutz Vereins eine Beſichtigung 
des Hundehauſes in der „Kleinen Mulde“ vornehmen, 

* [Ernennung zum Kauptlehrer.] Der Vorſteher 
der hieſigen Taubſtummenſchule, Taubſtummenlehrer 
Radau, iſt vom Magiſtrat zum Hauptlehrer dieſer 
Schule ernannt und als ſolcher vom Provinzial-Schul⸗ 
Collegium beſtätigt worden. 

* [3ur Unfallverſicherung.] Der Schiffsarbeiter 
Laſer in Danzig war von einem Schiffer gedungen 
worden, um jein Fahrzeug und die darauf befindlichen 
Güter während der Nacht zu bewachen. Am folgenden 
Morgen wurde er ertrunken im Waſſer gefunden. Den 
von ſeiner Wittwe erhobenen Rentenanſpruch lehnte 
die oſtdeutſche Binnenſchiffahrts-Berufsgenoſſenſchaft 
ab. Dieſelbe beſtritt einerſeits überhaupt das Vorliegen 
eines Betriebsunfalles, da vielmehr durchaus nicht auf- 
geklärt ſei, wie L. ins Waſſer gerathen und zu Tode 
gekommen ſei. Andererſeits beſtritt fie aber auch, daß 
£. zu den verſicherten Arbeitern gehört habe. Derjelbe 
ei vielmehr als ein ſelbſtändiger Unternehmer anzu- 
ehen, der die Uebernahme der Bewachung von Schiffen 
als Gewerbe betrieben habe. das Schiedsgericht zu 
Danzig wies aus gleichen Gründen die Berufung der 
Wittwe ab. Deren Rekurs wurde dagegen vom 
Reichsverſicherungsamt für begründet erachtet, und 
die Berufsgenoſſenſchaft am 29. Mai cr. zur Zahlung 
der Rente verurtheilt. Der Gerichtshof führte zu- 
nächſt aus, daß die Uebernahme von Nachtwachen | 
ee als ein felbftändiger Gewerbebetrieb ni 
angeſehen werden kann, ſondern als eine im Schi 
fahrtsbetriebe verrichtete Lohnarbeit gelten m 
Aber auch das Vorliegen eines die Entſchädigun ich 
begründenden Betriebsunfalls ſei zu bejahen. n 
ein Arbeiter die Nacht über auf einem Schiffe eine 
Betriebsthätigkeit auszuüben habe und am Morgen 
neben dem Schiffe im Waſſer gefunden werde, fo 


e. 
t 


TTF 


Ipreche opne weneres ole germutgung dafur, daß er 
eim Betriebe verunglückt ſei. Irgend welche Um- 
unde, die auf eine andere Todesurſache hindeuteten, 

ſeien aber in vorliegendem Falle nicht ermittelt. 

LAbſchieds-Feſtmahl.] Geſtern Abend fand für 

Herrn Regierungsrath Dr. Müller, welcher bekannt- 

lich nach Frankfurt a. d. O. überſiedelt, im Schützen- 

hauſe ein Feſtmahl von 70 Gedecken ftatt. Herr 

Dr. Müller het ſich bekanntlich in hervorragender 
eiſe um das Deichweſen der unteren Weichſel verdient 

Semadjt. Er iſt der eigentliche Schöpfer des neuen 

Weichſel-Nogat-Deichverbandes geweſen und hat nach 
er großen Kataſtrophe von 1888 als Regierungs- 

Commiſſar für das Ueberſchwemmungsgebiet ſich dort 

durch eine unermüdliche umſichtige Hilfsthätigkeit leb- 

haften Dank der Bewohner in weiten Kreiſen erworben. 
ie Vertreter der Danziger, Marienburger und Elbinger 
iederung, ſowie Vertreter aus der Drauſenniederung 
hatten ſich daher zahlreich zu dieſem Feſle eingefunden. 

Der Deichhaupimann des Elbinger Deichverbandes, Herr 

Wunderlich, feierte die Berdienfte des Scheidenden um 
ie Niederung und gab demſelben die Verſicherung 
ankbaren Gedenkens in die neue Keimath mit. 
[Die Leipziger Sänger] im „Freundſchaftlichen 
Garten“ erfreuen ſich allabendlich eines guten Beſuchs 

und die zur Aufführung gelangenden Quartette, Solo- 

vorträge und Soloſcenen werden ſtets recht beifällig 
aufgenommen. So gelangte geſtern Abend u. a. eine 
recht flotte Walzer-Idylle („Eheglück“) in Form eines 

otpourris für Quartett, componirt und den Leipziger 
führern gewidmet von Rudolf Kleinecke, neu zur Auf- 
ührung. "Die Herren Mühlbach und Kröger erfreuten 
wiederüm durch den Vortrag ſtimmungsvoller Lieder, 
von denen namentlich die „Schönen Sſunden aus dem 

Nenſchenleben““ und „Zroft in der Ferne” reichen 

Beifall ernteten. Die Damendarſtellungen des Herrn 

Hohenberg, die freilich nicht jedermanns Geſchmack be- 

friedigen, finden ebenfalls ein dankbares Publikum, 

namentlich war dies bei dem Cigaretten-Couplet der 

Jall. Auch mögen ſchließlich noch die komiſchen Bor- 

träge des Herrn Kallnberg hier genannt werden. In 

dem Tanzhumoriſten Herrn Wolffberg hat die Geſell⸗ 

Ichaft ein recht vielſeitiges Mitglied. Seine Pas find 

graciös und fein Auftreten iſt ein recht flottes. So 
ieten die Soiréen der Leipziger Sänger Zerſtreuung 

und, was dazu gehört, auch vielſeitige Abwechſelung. 
* Einbruch.] Diebe haben in dieſer Nacht in das 
omtoir des Salz- und Stadt-Waage-Speichers in der 
Rilchkannengaſſe eingebrochen. Es iſt dies in ver- 
gältnißmäßig kurzer Zeit bereits der dritte dort ver- 
bte Einbruch. Die durchweg neuen Thüren und 

Schlöſſer find ſehr geſchicht durch Nachſchlüffel ge- 

Öfinet, jo daß man auf Sachverſtändige ſchließzen kann. 
I Verlegung.] Die bevorſtehende Prüfung für 

Rectoren und Mittelſchullehrer ift der Wahlen wegen 

auf die Tage vom 21. bis 26. Auguſt cr. verſchoben 

worden. 
Polizeibericht vom 2. Juni.] Derhaftet: 7 Per- 
onen, darunter 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 
Obdachloſe, 1 Betrunkener. — Geftohlen: 1 filberne 
Hlinderuhr. — Gefunden: 1 Gummiball, 1 Notizbuch, 
abzuholen im Polizei-Revierbureau Cangfuhr; im ver- 
ſloſſenen Winter 1 Taſchenmeſſer, abzuholen im Fund- 
ureau der königl, Polizei- Direction. — Verloren: 
Zwanzigmarkſtück, 1 Quittungskarte mit dem 
amen Wilhelmine Lagler, abzugeben im Fundbureau 
er Königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

F. Pelplin, 1. Juni. Heute herrſcht hier ein buntes 
Leben und Treiben. Tauſende von Menſchen find von 
ern und nah zuſammengeſtrömt, um am Frohnleichnam⸗ 
fefte, das hier ſehr feierlich begangen wird, Theil zu 
nehmen. Mehrere Carouſſels und eine große Menge 
von Marhtbuden find aufgeſtellt, in welchen die Markt- 
leute die verſchiedenartigſten Dinge feübieten. Ueber- 
haupt bietet unſer Ort heute das Bild eines fehr leb- 
haften Jahrmarkts. Den Glanzpunkt des ganzen Seſtes 
dildete die feierliche Proceſſion, welche ſich vom Dome 
ne im Dorje bewegte. In derſelben bejanden ſich 
über 25 Geiſtliche, ein Muſikcorps, ſämmiliche Kirchen- 
ge die Commiſſion eres a ee 5 
Thatbeſtand des geſtern berichteten Vorfalls zu protokoll 
zu nehmen und näher zu unterſuchen.— Das Austreiben 
bes Piehes hat überall begonnen; jedoch liefern die 
Weiden nicht genügende Nahrung. Der Jutterzuſtand 
des Diehes iſt deshalb ein dürfliger. 
b J. Marienburg, 2. Juni. Geſtern hielt der Vorſtand 
es weſtpreußiſchen Provinzialvereins für Bienen- 
zucht im Geſellſchaftshauſe hierſelbſt feine Frühjahrs- 
itung ab. Zunächſt wurde ein Koſtenanſchlag für die 
evorſtehende Provinzialausſtellung in Danzig aufge- 
ſtellt. Trotz aller Einſchränkungen belaufen ſich die 
vorausſichtlichen Unkoften derjelben auf etwa 3000 Mk. 
Dabei wurde noch die Erwartung ausgeſprochen, daß 
le ausſtellenden Imker ſelbſt verſchiedene Arbeiten 
übernehmen werden; von verſchiedenen Seiten iſt auch 
Icon die thätige Mitwirkung zugeſagt. Erfreulich war 
es zu ören, daß manche Imker ſchon rüſtig 
ans Mer Ber und für Ausftellungsgegen- 
38 ſorgen, ſo daß auf ein gutes Gelingen 
er Ausſtellung zu hoffen iſt, und da die Be- 
hörden vorausſichtlich dieſe erſte Ausſtellung 
zer Provinz Weſtpreußen (bis dahin ſind nur 
immer kleine Ausftellungen in den Zweigvereinen ge- 
ar) durch Zuwendungen von Beihilfen unterſtützen 
a erden, ſo wird es hoffentlich an Mitteln zur Deckung 
= Unkoften nicht fehlen. Sodann wurde die Ver- 
oofung bef 22 Zu derſelben ſollen die Gewinne 
für etwa 1 k. aus den Ausſtellungsgegenſtänden 
angekauft werden. Der Vertrieb der Looſe wird 
durch die Vorſitzenden der einzelnen Zweigvereine er- 
folgen. Der folgende Punkt der Tagesordnung war 
die Aufſtellung und Beſprechung des Voranſchlages für 
das Jahr 1893/94, Da dem Provinzial-Berein be- 
deutende Beihitfen zugeſichert find, konnte der Boran- 
ſchlag in Einnahme und Ausgabe auf 4166 Mk. feit- 
ee er Danzig erhält eine 

nterſtützung von „ der Gauverei ien- 
hun ic 2 8 n Marien 

8 arienburg, 2. Juni. Am hieſigen köniali 
Gnmnafium ift mit heutigem Tage a Re —. — 
Herr Cetzus aus Fiſchhauſen in das Lehrercollegium 
eingetreten. — An Stelle des nach Eisleben verſehzten 
eminaroberlehrers Ullmann ift der bisherige Seminar- 
3 = 5 5 i be- 
ert und hat mit heutigem Tage feine hiefi - 
lung angetreten. W 1 W 
arienwerder, 1. Juni. Die hieſige Zeitung 
chreibt: Unter den Polen des Wahlkreiſes 
arienwerder-Stuhm ſcheint ſich eine Spaltung 
vorzubereiten. Während eine Anzahl an dem 
denertsen Reichstagsabgeordneten Ritterguts- 
— Heinrich v. Donimirski-Hinterſee feit- 
re will, hat das Provinzial-Wahlcomité den 
ittergutsbefiter Eduard v. Donimirski-Lifjomit 
als Eandidaten aufgeftellt. Bon deutſcher Seite 
Candi er nur Kerr v. Buddenbrock als 
a der Conſervativen und des Bundes der 
Wabihreiſes aufgeſtellt. Auf die Liberalen des 
f les hat man hierbei wieder nicht die 
geringfte Rüchficht genommen. Trotzdem hat man 
bisher nichts davon gehört, welche Stellung die 
Liberalen im Wahlkreiſe zu diefer Candidatur 
einnehmen wollen. In einem Berliner Blatte 
war dieſer Tage die Rede davon, daß ſie 
vielleiht Wahlenthaltung üben würden. Wir 
Munten davon nur entichieden abrathen. Dies 
— iſt ebenſo unpolitiih als für die Partei, 
— es übt, gefährlich. Wer ſich ſelöſt ins 
— le ſtellt, darf ſich nicht darüber beklagen, 

5 a ihm nicht geſehen wird. 

6 — „Juni. Unſer frühere Mitbürger, der 
alagent Kamke, iſt von hier nach Danzig über- 


geſiedelt. € 3 
hierfelbft nicht w. während ſeines längeren Aufenthaltes 


1 


wenig zur Verſchönerung unſerer Stadt | zogen. Nur ein kleiner 


deigeiragen. as große pongevauoe, oe 
„Deutſches Kaus“, ein ſchönes Privatgebäude, vor 
allem aber das Kaiſer Wilhelm-Denkmal haben ihm 
ihr Entſtehen zu danken. Das Denkmal wurde zwar 
durch freiwillige Beiträge errichtet, jedoch hat Herr 
Kamhe, um die Koſten vollſtändig zu decken, ungefähr 
3000 Mk. aus eigenen Mitteln beitragen müſſen. Um 
die Verdienſte des Herrn Kamke um die Stadt zu 
ehren, hat am 26. März d. Is. die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten-Derſammlung beſchloſſen, ihn zum Ehren- 
bürger unſerer Stadt zu ernennen. Geſtern wurde 
ihm von einer Deputation, an deren Spitze der Bürger- 
meiſter ſtand, das Diplom feierlich überreicht, worauf 
in Gründemanns Hotel ein Feſtmal ſtattfand. — Auch 
Herr Bäckermeiſter Totz, welcher über 30 Jahre als 
Stadtverordneter wirkte und nur wegen feiner Aränk- 
lichkeit aus der Berfammlung ausgeſchieden iſt, wurde 
ebenfalls zum Ehrenbürger ernannt. — der vom 
Bunde der Landmirthe aufgeſtellte Candidat Herr 
Kilgendorf-Pahig (Kreis Schlochau) hat feine Can⸗ 
didatur zurückgezogen, fo daß Graf Kanitz als 
alleiniger Candidat der Conſervativen für den Wahl- 
kreis Jlatow-Schlochau proclamirt werden wird. 

Thorn, 1. Juni. Der Plan der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung für Thorn geht nunmehr feiner Verwirk- 
lichung entgegen. Der von unſerer Stadt mit der 
Firma Siemens u. Kalske-Berlin abgeſchloſſene Ver- 
trag ift am 27. v. Mts. unterzeichnet zurückgekommen, 
und es ſoll mit den Vorarbeiten ſchleunigſt begonnen 
werden. Um den Conſum an elenktriſcher Leuchtkraft 
endgiltig feſtzuſtellen, hält ſich Herr Curt Schultze mit 
einem Ingenieur der Berliner Firma hier auf. 


Schlawe, 31. Mai. Heute Vormittag entſtand in 
unſerem Nachbardorfe Warſchow in dem Wohnhauſe 
des Eigenthümers Lange Feuer, welches, da die meiſten 
Gebäude mit Stroh gedeckt waren, raſch um ſich griff, 
ſo daß rechts und links von der Dorfſtraße nach 
Tychow zu jämmtliche Gehöfte mit den Stallgebäuden 
in * Zeit ein Raub der Flammen wurden. Es 
ſollen 14 Familien obdachlos geworden und 10 Hof- 
lagen mit 50 Nebengebäuden eingeäſchert ſein. 

Königsberg, 1. Juni. An der hieſigen Albertus- 
Univerfität betrug die Zahl der im Winterſemeſter 
1892/93 immatriculirt geweſenen Studirenden 645. 
Davon find abgegangen, weggegangen, ohne Abmeldung, 
geflrihen im ganzen 142 Studirende, fo daß 503 
Studirende verblieben. Dazu ſind in dieſem Semeſter 
180 gekommen; die Geſammtzahl der immatriculirten 
Zuhörer beläuft ſich daher gegenwärtig auf 683. Davon 
zählt die theologiſche Facultät 132, die juriſtiſche 163, 
die mediziniſche und die philoſophiſche Facultät 
133 Studirende. Das größte Contingent der Studirenden 
ſtellte Oftpreußen mit 459 Studirenden, dann folgen 
Weſtpreußen mit 108, Poſen mit 24, Brandenburg 
mit 23, Pommern mit 11 u. ſ. w. Das vergangene 
Sommerſemeſter wies nach der endgiltigen Jeſtſtellung 
701 Studirende auf. (DEI 

* Ueber die conſerrativen Candidaturen in Dft- 
preufen ſchreibt die „K. H. 3.““: Alle Regierungs- 
beamten ſind von der Bildfläche verſchwunden bis 
auf Herrn Regierungspräſidenten Steinmann. Herr 
Dberpräfident Graf Stolberg hat in feinem langjähri- 
gen Wahlkreiſe Raftenburg-Gerdauen-Friedland einem 
politiſch noch nie hervorgetretenen Gutsbeſitzer (Herrn 
Steppuhn-Liekeim) Platz gemacht. An Stelle des 
Oberregierungsraths Dodillet iſt für Gumbinnen-Infter- 
burg der Domänenpächter Mentz-Kampiſchkehmen bei 
Gumbinnen geſetzt, und zwar unter Vorſitz des Land- 
raths und unter lebhafter Betheiligung des in der 
Verſammlung anweſenden Präſidenten Steinmann. Es 
iſt das auch ſo eine Verlegenheitscandidatur wie die 
des Gutsbeſitzers Herrn Käswurm⸗-Ballgarden für 


Tilſit, der für geeignet gehalten wird, den Wahlkreis 


des verſtorbenen Oberpräſidenten v. Schliechmann für 
die conjervative Partei zurück zu erobern, 


* Dem prakt. Arzt Dr. Karwardt in Braunsberg 
iſt der Charakter als Ganitätsrath verliehen worden. 


Mohrungen, 31. Mai. Die Actionäre der hiefigen 
Badeanſtalt hielten vorgeſtern ihre General-Ver⸗ 
von 127,36 Mh., eine Ausgabe von 161,67 
Vermögen befteht aus einer Badea 
Die Anſchaffung eines Rettungsballes wurde beſchloffen. 

M Bromberg, 1. Juni. a 
einmal eine Wählerverſammlung gehabt. Dieſelbe iſt 
von dem hieſigen conſervativen Verein in Scene geſetzt 
worden, war aber auch von angeblich Rationallibe- 


ſammlung ab. Der Kaſſenbericht ergab eine e 
Mh. Das 


ralen und Mitgliedern des Bundes der Landwirthe 
Herr Falkenthal- Slupowo, den der Bund 


beſucht. i 
der Landwirthe aufgeſtellt hatte, ſollte fein Programm 
entwickeln. Es geſchah dies in einer Iehr kurzen Rebe, 
Herr Falkenthal, der „Liberale!“ der „Kreuzztg.“, er- 
klärte, im Reichstag ſich der Fraction der Ddeutſch⸗ 
conſervativen anſchließen zu wollen. Dann erklärte 
er voll und ganz für die Militärvorlage einzutreten und 


war nach dem Antrage Huene, den die Regierung 
a bereits acceptirt habe. Zur Deckung der 
Mehrforderung ſolle die „Börſe“ und das 


„Bier“ herhalten, deren Steuern um das Doppelte 
vermehrt werden können. Dagegen werde er gegen 
die Erhöhung der Spiritusſteuer ſein. Seine 
übrigen Ausführungen kennen wir aus dem Pro- 
gramm des Bundes der Landwirthe. Auf die aus der 
Mitte der Verſammlung an ihn gerichtete Frage, wie 
er ſich zu dem eventuell zu ſtellenden Antrage wegen 
Aufhebung des allgemeinen Wahlrechts verhalten 
würde, gab Herr F. die ausweichende Antwort, daß 
ein derartiger Antrag wohl nicht zur Verhandlung 
kommen würde. — Für die Candidatlur des Ober- 
bürgermeifters Bräſicke, welcher bekanntlich von den 
Liberalen des Wahlkreiſes aufgeſtellt wurde, iſt die 
Agitation in vollem Gange. Sie hat gute Ausſichten. 
Kurz vor der Wahl wird auf Einladung des liberalen 
ae ier eng hier nn und in 
ung zu Gu i 

Bräfi ie De gen, 9 * nſten der Candidatur 

lſit, 1. Juni. In unſerem Wahlreiſe ſcheint 
das Mittelchen des Abtreibens or a 
lungslokale gegen die Liberalen wieder in Be- 
wegung geſetzt zu werden. Die „Tilſ. Allg. 3.“ 
ſchreibt heute: „Das freifinnige Wahlcomité er- 
hielt ſoeben von dem Krugbeſitzer Barthel in 
Klipſchen-Rödſchen die Nachricht, daß er ſich ge- 
nöthigt ſehe, ſeine Zuſage in Betreff des Lokals 
für Sonntag zurückzuziehen.“ 


Candwirthſchaftliches. 

Petersburg, 31. Mai. Aus dem Süden des 
Reiches find folgende Erntenachrichten einge- 
troffen: In dem ganzen Wolga-Gebiete ift eine 
ſtille warme Witterung herrſchend geworden, die 
das Wachsthum des Getreides und der Zutter- 
kräuter außerordentlich fördert. Im Roſtower 
Bezirk ftehen Sommergetreide und Gras zur 3eitjun- 
gewöhnlich gut; in den Ranons von Jeisk, 
Berdjansk und Melitopol find wohlthätige Regen 
niedergegangen, dank denen die Winterausſaat 
ſich beſſert; der Stand der Sommerausſaat in 
dieſen Gegenden iſt ausgezeichnet. In einigen 
Kreiſen des Gouvernements Taurien iſt die 
Winterausſaat verloren gegangen; die Felder find 
neu mit Sommergetreide beſtellt. Die Gemüfe- 
gärten in dieſen Kreiſen ftehen unbefriedigend. 
Gras iſt nicht vorhanden. das Dieh wird mit 
dem Stroh der Dächer gefüttert, oder, wo auch 
dieſes nicht vorhanden iſt, zu einem äußerſt 
billigſten Preiſe verkauft. (W. T.) 
—— —————b—ö—Z—— 


Vermiſchtes. 

Berlin, 1. Juni. Die Vermählung des Unterftaats- 
ſecretärs Dr. v. Rottenburg mit Frl. Phelps, der 
Tochter des bisherigen Geſandten der ereinigten 
Staaten in Berlin, wurde heute um 11 Uhr 30 Min, 
Morgens in der Wohnung des Vaters der Braut voll- 
reis von Freunden, die dem 


das note 


nftalt und 400 Mk. 


Heute haben wir wieder 


EE 


Brautpaar und der gamiſie 8 vejonders nahe 
ſtehen, wohnte der Feierlichkeit bei. Nach Beendigung 
der kurzen Feier nahmen die Neuvermählten die herz- 
lichen Glückwünſche der Kochzeitsgäſte entgegen, unter 
denen ſich viele hervorragende Perſönlichkeiten be- 
fanden, jo der Reichskanzler Graf Caprivi, der Staats- 
ſecretär v. Bötticher, der Miniſter v. Berlepſch, die 
Gräfin Walderſee, der Geheime m — 
Krupp, der neue amerikanifche Geſandte Gen. Runnon, 
die Herren von der amerikanijhen Geſandtſchaft mit 
ihren Damen u. fe w. Nach dem Hochzeitsfrühſtück, 
das in dem ſog. langen Saal eingenommen wurde, 
trat das neuvermählte Paar eine kurze Hochzeits- 
reiſe an. 

Amberg, 29. Mai. Ein Wahleurioſum erzählen 
bairiſche Blätter wie folgt. In K. kam im Wirthhaus 
das Geſpräch auf die bevorſtehende Reichstagswahl. 
Anweſenden Bauern wurde der Candidat genannt und 
ihnen ans Herz gelegt, die Candidatur zu „unter 
stützen“. Mit dem Unterſtützen war ſelbſtverſtändlich 
der Wahlzettel gemeint. Gleich darauf ſteht ein Bauer 
auf begiebt ſich zum andern Tiſch und ſagte zu einem 
der Herren, wahrſcheinlich einem Comitémitgliede: 
„J kann den Herrn, den Ihr nach Berlin ſchickt, net 
beſonders unterſtützen, i hob ſelber Weib und Kinder 
Re da kommt's ma auf wöchentlich an Laib 

rod net z'ſamm.“ Großes allgemeines Kalloh und 
große Heiterkeit folgte der guten Abſicht des Land- 
mannes. a 

Elberfeld, 1. Juni. der durch feineGolonialunter- 
nehmungen bekannte Induſtrielle Louis v. Lilienthal 
iſt geſtorben. : . T.) 

Paris, 1. Juni. Auf dem Schießplatze bei Ce Mans 
explodirte eine Granate. Ein Unteroffizier wurde 
getödtet, fünf Mann wurden ſchwer verwundet. (W. T.) 

Nom, 1. Juni. Das Executivcomité des inter- 
nationalen mediziniſchen Congreſſes beſchloß heute 
unter dem Präſidium des Profeſſors Baccelli, daß der 
11. Congreß in der Zeit vom 24. Septbr. bis 1. Oktober 
1893 in Rom ſtattfinden ſolle. 

Konſtantinopel, 1. Juni. Ein auf der hieſigen eng- 
liſchen Botſchaft aus Bagdad eingetroffenes Telegramm 
meldet den Ausbruch der Cholera in Baſſora und 


Amara am Tigris. (W. T.) 
Schiffs-Nachrichten. 


Southampton, 1. Zuni. der Hamburger Schnell- 
dampfer „Normannia“, welcher am letzten Donners. 
tag 4 Uhr Nachmittags 5 verlaſſen hatte, iſt 
heute früh um 9 Uhr Minuten bereits vor 
Southampton eingetroffen und hat damit die ſchnellſte 
Reife zurückgelegt, welche je zwiſchen Newnork und 
Southampton gemacht worden iſt; Reiſedauer 6 Tage 
12 Stunden 20 Minuten. 


Literariſches. 

O Ein Kusweg. 3 von Klara v. Sydow. 
(Berlin. Wilhelm Kertz.) Der Ausweg behandelt nichts 
Geringeres als die ſociale Frage, die die Verfaſſerin 
mit wärmſtem Idealismus löſt. Man ließe ſich dieſe 
Löſung ſchon gefallen und wollte gern daran glauben, 
wenn alle, die ſich mit dem brennendem Problem be- 
ſchäftigen, ſo ſeibſtlos, jo edel, fo idealiſtiſch wären, 
wie die Oberförſterfamilie — die Arbeitgeber einerſeits, 
und ſo einſichtsvoll, ſo bildungsfähig, ſo dankbar, wie 
die Maurersleute — die Arbeitnehmer andererſeits. 
Wenn auch die Charaktere der Erſtgenannten zu licht 

und ſchattenlos gezeichnet find, zeigt ſich die Derfafjerin 
in der Schilderung der Bewohner eines Gpreeborfes 
als eine vortreffliche, ſcharfſichtige Menſchenkennerin. 
Das von extremem Socialdemokratismus ju ſchöner 
Menſchlichkeit belehrte Arbeiterpaar, die alte ftarr- 
ſinnige Bäuerin, der Dorf-Don Juan, -wie alle Neben- 
perſonen ſind plaſtiſch und lebensvoll geſchildert. Ihre 
Sprache wirkt beſonders natürlich im Gegenſatz zu der 
etwas zu ſtiliſirten und ſchwungvollen der Gebildeten. 
Im ganzen ein ſehr anregendes und warm zu empfeh- 
lendes Buch, trotz aller Einwände, die ſich dagegen 
erheben laſſen. 

O Dem Starnberger See iſt ein reich illuſtrirter 
Aufſatz von R. v. Gendlitz gewidmet, den das neueſte 
1 von „Zur guten Stunde“ (Berlin W. 57, Deut- 


ſches Verlagshaus Bong u. Co.) veröffentlicht. Sehr 
gelungen ſind die Illuſtrationen, die das Heſt enthält: 


das dramatiſche Bild „Der Brandſtifter“ von R. Mat- 
thei, Rubens „Notiv aus den Lagunen“, Kieſels 
„Dolores“, du Chattels „Frühlingsmorgen“ ic. 
here finden wir eine Abhandlung über die „Elek- 

ricität im Haufe und im Verkehr“ von G. Stein, eine 
Plauderei über Schwarzwurzſeide, eine Wanderung 
urch „Romantiſche Berge“ von E. Bötticher, eine 
intereſſante Erörterung über „Was iſt weiblich?“ von 
Richard Wulckow ꝛc. Die großen Romane von H. Hei⸗ 
berg „Fieberndes Blut“ und Fedor v. Zobeltitz „Die 
Pflicht gegen ſich ſelbſt“ werden fortgeſetzt. 

O Die Perle der ſchleſiſchen Bäder, das liebliche 
Reinerz, iſt Gegenſtand eines umfangreichen und mit 
vielen Illuſtrationen geſchmückten Artikels im neueſten 
Hefte der „Modernen Kunſt““ (Derlag von Richard 
Bong, Berlin W 57). Gleichfalls reich illuſtrirt iſt 
die Plauderei „Im Reiche der Mode“ von Paul 
Dobert über die Schätze des modernen Riefenbazars, 
wie z. B. die Firma Herrmann Gerſon in Berlin fie 
bietet. In dem gleichfalls vorliegenden vorletzten Hefte 
der „Modernen Kunſt“ feffelt hauptſächlich ein Aufſatz 
über Neapel von Woldemar Kaden und eine Betrad;- 
tung über die Tannhäuſer-Aufführung an der Berliner 
Oper von F. Benefeld unſer Intereſſe. 

© Juuſtrirte Weltgeſchichte für das Volk von 
3. G. Vogt. Verlag von E. Wieſt, Leipzig, Es liegen 
uns heute die weiteren Lieferungen dieſes Werkes 
vor, die unſer früheres Urtheil beſtätigen. Der Ver- 
faſſer verſteht es, in den Text neben einer bloſſen Zu- 
ſammenſtellung der geſchichtlichen Begebenheiten vor 
allen Dingen auch eine philoſophiſche Verarbeitung des 
hiſtoriſchen Stoffes zu liefern und dieſe wichtigſte, aber 
auch zugleich ſchwierigſte Seite der Geſchichtsforſchung 
in einer durchaus gemeinverſtändlichen Sprache zu be- 
handeln, und bei ſeiner fortwährenden Betonung der 
wahren Volksintereſſen kann ſein Werk mit Wärme 
den weiteſten Kreiſen empfohlen werden. Der Reich- 
thum der Illuſtrationen und die ganze Ausſtattung des 

erkes kann dem Vorzüglichſten an die Seite geſtellt 
werden, was den breiten Volksſchichten bis jetzt ge- 
boten iſt. 


Verlooſungen. BE 

Kaſſel, 1. Juni. Serienziehung der kurhe en 
40 ler eos: 36 112 131 145 257 356 431 432 
595 635 645 734 740 744 780 986 995 1161 1189 1209 
1241 1249 1271 1354 1519 1628 1652 1818 1839 1872 
1875 1905 1965 1967 1975 2044 2062 2136 2144 2:24 
2226 2235 2445 2498 2517 2536 2541 2642 2848 2897 
3037 3052 3096 3168 3171 3182 3243 3312 3398 3500 
3541 3549 3569 3581 3655 3702 3704 3708 3756 3835 
3887 3934 4028 4034 4090 4098 4124 4132 4291 4327 
4437 Addi dun5 4461 4507 4516 4530 4540 4618 4702 
4724 4742 4749 4764 4826 4831 4849 4872 4874 4900 
4978 5187 5270 5289 
5539 5688 5757 
5936 5965 6008 
6149 6186 6191 
6423 6542 6600 


6616 6649 6699. 
Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 2, Juni, 


Weisen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaftg u. weiß 745 7990r.135—156.M Br. 


hochbun 799 Gr. 135-156. M Br. 
bellbum 745190 Gr. 133155 Br.| 123-152 
rolh 10er. r der 

=. r. e K. 
orbinär 713 8660r.123— 146 M Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 126 M. 
zum freien Derkehr 7 r. 149 M. : 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien Ver- 
kehr 152 Yu bez., per Juni-Zuli zum freien Verkehr 
152 A bez., tranfit 127 M Br., 12612 AL Gd., per 

Juli-Auguſt tranfit 129 M Br., 128½ M Gd., per 


r 


5 8 1 * * 
. zum freien Verkehr 156 M Br., 
155½ M Gd., tranfit 130½ 77 
u Oktbr.-November tranſit 131 M Br., 130½ 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Nilogr. 
| per 714 Gr. inländifher 132 M, tranſit 


Regulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 132 M, 
unterpolniſch 105 l . 

Auf Lieferung per Juni - Juli inländiſch 133 M bez., 
unterpoln. 106½ M. Br., A „ per Yuli- 
Auguſt inländiſch 134 M bez., unterpolniſch 107 
M Br., 106½ Al Gd., per Sept.⸗Oktbr, inländ. 

137½ M bez., unterpoln. 109 M Br., 1081. AR 
Gd., per Oktober-November inländ. 138 ½¼, M Br., 
138 Gd. unterpoln. 109 M Br., 1081 Al Gd. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56 MN Gd. 
nicht contingentirt loco 35½ M Gd., Juni-Juli36 N 
55 8 361 M Gd., per Geptbr.-Oktober 


d. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


E Danzig, 2. Juni. : 
Getreidebörſe. (5. v. Moritein.) Wetter: Veränderlich. 
Temperatur +11 Gr. R. Wind: W. ö 
Weiien war auch heute in matter Tendenz und Preiſe 
ſchwach behauptet. Bezahlt wurde für inländiſchen hoch ⸗ 
bunt 780 Gr. 152 M, für polniſchen zum Tranſit bunt 
ſtark bezogen 756 Gr. 123 Al, bunt beſetzt 761. Gr. 123 
Kl, rothbunt 756 Gr. 125 M, gutbunt 772 Gr. 126_M, 
hellbunt 764 Gr. 127 M per Tonne. Termine: Juni 
und Juni-Juli zum freien Verkehr 152 AM bez., au 
127 M Br., 126% AN Gd., Juli-Auguft tranſit 129 
Br., 128½ M Gd., Geptember-Öhktober zum freien Ver- 
kehr 156 M Br., 155½ M Gd., tranſit 130% M Br.. 
130 M Gd., Oktbr.-Rovbr. tranfit 131 M Br., 130 M 
Gd. Regultrungspreis zum freien Derhebr 149 SAL, 


tranſit 126 U. 4 2 
unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
u. 756 Gr. 132 M., 1 zum 
und 729 Gr. 105 M. 726 Gr. 104 Al. 
Alles per 714 Gr, per Tonne. Termine: Juni-Juli 
inländiſch 133 M bez., unterpoln. 108½ M Br., 106 
M Gd., Juli. Kuguſt inländ. 134 M . 
107 M Br., 106½ M Gd., Sept.-Oktbr. inländ. 137½ M 
den, unterpoln. 109 Al Br.. ½ MM Gd. Dktober- 
November inländiſch rt Al Br., 138 M Gd., unter- 
polniſch Al Br.. 108½ M Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 132 K. untervolniſch 105 M. 5 
Gerſte und Hafer ohne Handel. — Spiritus contin- 
entirter loco L „ nicht contingentirter loco 
51 M Gd., Juni-Juli 36 AN Gd., Juli-Auguſt 
3613 MM Gd., September 361/2 M Gd. 


Börfen-Depef chen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Juni. 


Crs. v. l. Ers. v. I. 
Denen, gelb | 5% do. Rente] 92,20 92,20 
Juni-Juli . | 159,00| 160,75] 4% rm. Gold- 
Gept.-Oht. 163,00 164,25] Rente .. 84,001 84,00 
Roggen | 5% Anat. Ob | 82.20 92,20 
Junt- Juli . 189,79 149,70] Ung.4% Erd | 96.20) 26,10 
Sept.-Okt. 183, „50 2. Orient.-A. 67,30 67,20 
Hafer 4% ruſſ. A. 80 98,80 98, 
Juni-Juli . 168,00 166,00) Combarden | 44,70 45,60 
Sept.⸗Okt. 148,70 148,50] Cred.-Actien 177,80 177,50 
Betroleum 4 Dem. 2 a 
per eu e . 8 . 
loco. 138,50 19,00) Caurabütte. 100,75 101, 
Rüböl Deitr. Noten 465,85 165,65 
Juni.... 48,601 48,30 Ruſſ. Noten 214,80 214. 
Sept.-Okt. 49,40 49,60 Warſch. kurz 214.05 213,90 
Spiritus London kur“ — 5 
uni-Juli. | 38,80] 35,89 London lan — 20,315 
Aug.-Gept. 10 37,80) Kuſſiſche 5% E 
Reichs-. 107,30 107,20] SW.- B. g. A. 75,10 75,25 
32% do, 100,80 100,50 Danz. Priv. | 
3% do. 88.90 86,80] Bank ... . 138,00 — 
4% Conſols 107.40, 187,200 D. Delmühle 80,090 80,00 
315% do. 100,70 100.60] do. Prior. 99.00 99,00 
3% do 88,90 86.90] Miav. S.-B. 111,50 11120 
3/ Fpm. Pfd.] 98,80 98,70] do. S. -A. 69,20 69,30 
3½ % meitpr, Ditpr. Südb. 
andbr. . 87.25 97,00] Stamm.-A. 76,00 77,00 
do. neue 25 97.00] Dan. ©.-A.| — — 
37 ital. g. Pr.] 57 90 57.80 5 Trk-Anl.] 94 101 93,60 


Jondsbörſe: abgeſchwächt. 
Plehnendorfer Kanalliſte. 


1. Juni. 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: 3 Dampfer mit div. Gütern, 7 Kähne mit 
bin ame 4 Kähne mit Kohlen, 2 Kähne mit eiſernen 
rückentheilen, 
tromab: Joh. Patzer, Dt. Enlau, 47,5 T. Roggen, 
Blum, — Joh. Burnitki, Wloclawek, 76,5 T. Roggen. 
Steffens, — Paul Woltersdorf, Wloclawek, 115 T. 
Roggen, — W. Butzner, Mloclawek. 104 T. Rog. 
Dir, — Ant. Zirannek, Wloclawek, 96 T. Meien, 
Damme, — Aug. Lauterwald, Wloclawek, 95 T. Weizen. 
Gieldzinski. — Rud. Liedt, Plock, 114 J. Weizen. Mix, 
— Joh. Klingenberg Steingart, 14000 St. Ziegel, 
Wandel, — E. Schimkowski, Kniebau, 26500 St. Ziegel, 
Krüger, Danzig. 


Meteorologiſche Depeihe vom 2. Juni. 
Norgens 8 Uhr. 


Stationen. eg Iınd Wetter. 

ellmullet 58 888 | bedeckt 15 
Aberdeen 760 SO. 1 wolkig 12 
Ebriſttanſund | 754 em weis 7 
Kopenhagen 759 arm 1 halb bed. | 10 
Stockholm 1757 til — | wolkig 9 
Haparanda 753 852 2 bedecht 10 
Betersburg 760 Rm 1 wolkenlos 9 
Moskau 761 8 I wolkenlos] 18 
CorkQueenstomn| 758 28 3 | heiter 14 
Cherbourg 761 S 1 heiter 12 
Helder 162 N 1 wolkig 10 
Sylt 760 m 1 wolkig 9 
Hamburg 169 N 1 bedeckt 9 
Swinemünde 7160 3 beiter 9 |D 
Neufahrwaſſer 761 Sm 2 bedeckt 14 
Memel 760 SW 2 halb bed 13 
Baris 761 IND 2 wolkenlos 11 
Münſter 261 en 2 wolkig 10 | 
Karlsruhe 760 149 3 wolkenlos 10 2) 
Wiesbaden 761 ıR 1 halb bed. 11 
München 760 2 5 wolkenlos 11 
Chemnid 761 S 1 wolkenlos 11 
Zen 761 [SD * 12 3) 
ien — — — — — 
Breslau 762 [NN 1 wolkenlos 10 
Ile d' Air 759 D 3 wolkenlos il 
Nina 755 8 2 Regen 14 


ft — 
ur Abends Regen. 2) Thau. 


ads 9 3) Vormittags Regen. 
Scala für die 


indſtärke; 1 — leüer Zug, 2 leicht, 
3 ſchwach. 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

: Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Minimum iſt auf dem Ocean = 
weſtlich von Irland erſchienen, wo das Barometer ſtark 
gefallen iſt, ſonſt zeigt der Luftdruck wenig Alenderung, 
die Luftbewegung ill auf dem ganzen Gebiete ſchwach, 
vielfach aus variabler Richtung. In Deutſchland iſt bei 
meiſt leichten, im Norden nordweſtlichen bis ſüdweſt⸗ 
lichen, im Süden nördlichen bis öſtlichen Winden das 
Wetter vorwiegend heiter und durchſchnitllich etwas 
. . 

nden. Grünberg hatte geſtern Vormittag Gewitter. 
Nina meldet 26 Millim. Regen. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 


Barom.- 


2 8 Therm. ; 
S 8 en Celſius. Wind und Wetter. 
1144 759,6 16.0 Sm. friſch; wolki 
2 9 760,5 | 15,0 ce." flau; bewölkt. 
2412 7608 18,8 „ friſch? m 
Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchte 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine: 


Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Injeratentheil Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 5 


Seidenſtoffe 
von von Elten & Koussen, Frefeld, m ea 


nd in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, bi nd weite 
Leiden Sammte und Rüsche 2 je 5 een: 2 
verlang* Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


en = r 2 2 ” 


Wihler⸗erſauulung 


Sonnabend, den 3. Juni, Abends 7½ Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes, 


zu welcher die liberalen Wähler des Stadttreiſes Danzig 
ergebenſt eingeladen werden. 80 
d Familie. 


geg |, Zortrag unferes Bisferigen melche- 
igung findet Sonntag, - 
ee Mehntass ih ags-Abgeordneten Herrn Rickert. 
„Leichnam⸗ 1 N 
ace von ber eihenpatel Der Vorſtand des freifinnigen Pahlvereins. | 
e Berenz. J. J. Berger. Otto Kelm. A. Klein. Ph. Simſon. 55 
5 K. Ahrens. 3. Block. Dr. daſſe. G. Davidfohn. | 
lieber Bruder, Semager u. Onkel.] F. Drahn. F. Ehlers. Dr. Ferrmann. A. Kammerer. 


der Uhrmacher 
Iwan Wiszniewski. Kafemann. F. Kawalki. B. Kownatzki. R. Petſchow. 
R. Schirmacher. . Schütz. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
a: An die Wähler der Kreiſe Neuſtadt, 
Carthaus und Putzig! 


Am Sonntag, den 4, d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, findet 
eliebtenſm Schützenhaue zu Neuſtadt pr. Eos 11 
rause 


1 17 7 am” 
Im Namen der Hinterbliebenen 
i kutliche Wählerverſammlun 
| DEN Umm 
9 hr endete einſſtatt, zu welcher alle Wähler der Kreiſe Neuſtadt und Pußig, 


eute Morgen 5 U 
gen ſchwerenſ namentlich aus dem Bauern-, Kaufmanns, Handwerker und 


ſanfter Tod, die lan 
Leiden meines lieben Sohnes des Arbeiteritande hierdurch zu jahlreichem Erſcheinen eingeladen 


Malers werden. 8 

Pi ede ar Jahnke Der Reichstags-Candidat Herr Mühlenbeſitzer Frantzius⸗ 
Diefes zeigt tief betrübt an [Carlikau wird ſich wenn irgend möglich feinen Wählern 

2756) Ferdinand Jahnke. a A Rn eg 

7 m 7 7 a die Kreisblätter obige Bekanntmachung nicht aufnehmen 

Dampfer „Viling wollen, fo bitten wir unſere Parteifreunde aus Gtadt und Land 


Du ö für größtmögliche Verbreitung wirken zu wollen. 
mit Gütern von Liverpool ange- 


kommen, löſcht in Neufahrwaſſer. Der Vorſtand des liberalen Vereins 
Inhaber der girirten Order für die Kreiſe 


Lr Neuſtadt, Carthaus und Putzig. 
end 


melden bei 
J. A.: 
gez. Carl Schramm, Fabrikdirektor, Bohlſchau. 


„„ en 
PF. G. Reinhold. 
Sonntag, den 4. Juni cr., 


8. 8. Lion Nachmittags 4 Uhr, 


von Copenhagen mit Umlade- findet m „Deutſchen Kauſe“ zu Neuteich eine 


gütern ex Bihins dach e liberale Wähler-Berſammlung 
F. G. Reinhold. e Bean ns: Ehnplörten 
Nach Gefle, 


Gambrinns⸗Halle, 


Ketterhagergaſſe 3. 


Schnridenühler Pferde Jolterir. eum. 
Ziehung morgen Sonnabend, 3. Juni. de e 


Hauptgewinne: a Krebsſuppe. 
1 eleganter Landauer mit 4 Pferden. . 10000 Mk. 

1 Halbverdechmagen mit 4 Pferden 6 000 Mk. 
1 Jagdwagen mit 2 Pferden 3 000 Mk. 
1 Ponnnequipage mit 2 Pferden 1 500 Mk, 


4 Reit- und Wagenpferde, 
ferner 600 Gewinne beſtehend aus Reit- Fahr- und Reiſe-Utenſilien etc. 


Loose à 1 Mark in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


August Herrmann Nötzel, 


im 67. Lebensjahre, was betrübt 


anzeigen 
Mathilde Nönel 
Friedrich Blumenau 


[[Ein Bianino ſof zu verm. Näh. Fr. 
Dr. Zaciek, Zoppot. Seeſtr. A3. 


ö Verein der Kellner und 
h Berufsgenoſſen. 


2 Danzig. 
. Ditglieder-Berfammlung am 
41 Montag, den 5. d. Mts., Nachm. 
44 Uhr, Heil. Geiſtgaſſe 107. 
5 Mitgliedskarte legitimirt, 
Sorge Jeder das Keiner fehle. 
Der Vorſtand. 


4 ( * 7 TEE FF RETTERELE 

Danziger Thierſchutverein. 

Am Sonnabend, den 3. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vom Café Moldenhauer 

. Schidlitz aus 

Beſichtigung des Hunde- 
1 er. 8 Mulde. 

dae e . 

. —— ne: 

e- 

hauſes eingeladen. (2875 

Der Vorſtand. 
_ Alexander Gibsone. _ 


Die Burſchenſchafterkneihe 


findet wegen Beſetzung des Lokals 


in Jäſchkenthal im Bü brä 
Hundegaſſe, ſtatt. 1 13 8 4h 


F! | Peinert's were 


Montag, den 5. Juni cr., . Wenig gebrauchte a früher Thier feld 
Dienſtag, den 6. Juni > Abends 8 Ubr: eiſerne Karren empfiehlt jeine comfortabel ein- 


Herrn Re chtsanwalt See n Elbing. 2 große Orcheſter Concerte M billig abzugeben. (2200 gerichteten Zimmer mit auch ohne 
Sundsvall 


ee ee Benfton. auſe. 
Hierzu ladet ein (2882 der Karl Mender-Kapelle, Concerthaus Berlin, e 9. 55 ohnung, 
und anderen ſchwediſchen Plätzen 


Danzig, Fleiſcherga Bad im ge: 
Das liberale Wahl-Comité. (früher Bilfe), eee Fladen Auge 
— — beſtehend aus 60 Künſtlern, darunter 12 Solisten. ubehb 
ladet 2 
S. D. „Prunette 
ca 15./16. Juni. 


Dirigent: Karl Mender. zwei, felten ſchwere Pferde, 
Th. Rodenacker. 


5 Fuß 10 Zol „10 und : 5 
11 Saöre alt. find chin weiter zu vermiethen. 
Die Kaſſengeſchäfte 
der Innungs-Dorſchußkaſſe 


in 
Schwarze Kammgarne 
iu Geſellſchaftsanzügen, 
echtblaue Cheviots, 
geſchmackvoll gemuſterte 


nzug⸗, 
Ueberzieher- u. Beinkleider-Stoffe, 
praktiſche Stoffe 


zu 
Reiſeanzügen u. leicht. Sommerröchen 
ſind noch in reicher Auswahl am Lager. 
Bon heute ab: Weberzieherftoffe zu 
moch billigeren Preisen als bis- 
her, die in großer Zahl noch angehäuften 
Reste für jeden annehmbaren Preis. 
Hermann Korzeniewski, 
Engros. Tuchhandlung. Berfand, 
Hundega 108. 


Friſchen Räucherlachs, 
per — 
mildgefalgenen Perl-Caviar 


per AK.. 
ſtets lebende Fiſche vorräthig 
zu Marktpreiſen empfiehlt 
Aloys Kirchner, 
Brodbänkengaſſe 42, 


Extra feine Billets à 1 M bei Gonftantin Ziemſſen, Muſikalienhand- Hie Pferde eignen fi 7 
aun, Dansia, Sundegatie 36. 3oppot, Geeltrahe (am Markt). Ieattunren enen ſich zu fchmeriten Strand-Hotel 
Im Falle ungünftiger Witterung finden die Concerte im großen Näheres in der Expedition * 
N NIE Saale, fiat und wird dann pro Billet noch 50 & Zuſchlag an dieſer Zeitung, (2684 Zoppot. 
der Abendhafie erhoben. a Nee t. Bianino ſteht, Mit dem heutigen Tage eröffne 
E für 180 1. ‚ Dechanente bt meine Conditorei. 
Die zum Verkauf gelangenden 


8 zu verkaufen 
N} f ei Kuchen beziehe aus der Condito⸗ 


Fleiſchergaſſe 69, 2 Tr. 
rei des Herrn Tönjachen vorm. 


In dieſem Monat 


gelangen die Neſtbeſtände meines noch WI] - 


Empfehle 


1—2000 Mark 


i 75 150 * 200 cm gr. gut ſortirten Waarenlagers zum 5 S. d Porta. 2675 
— Ma 3. @, ae ee 5 1 herrlichſten \ Zotal-Ausverkauf. 7 werben auf Ein Srundftüch sen „Mann Bielefeidt.. 
wahrgenommen. Cs find fammt|engl. Matjes her inge, uflern, an den Schwarze u. farbige Damen- (4 Adeeſſen ne Nr. 25 fn 
E 5 i 5 N . 2135 in d 
fie Sahlungen e 3 Stück nur 20 3, bei Mehr. Seiten ſauber mit und Herren-Glacés, 8 Exped. dieſer 31g. erbeten. Be Kur hans Lob ot. 


teilten und Anträge auf Dar- abnahme 4 St. nur 20 J, nur bei MWollegeichürzt,ver- Sonntag, den 4. Juni 1893: 


illi i . ‚50, prima Qual. 2,10 ıc. 
lehnsbewilligungen etc. dort ein- Cachmann kaufe, fo lange der i M. 1,35, 1,50, 1 —— 5 
e ue e ee reich. un Eröß. often Gtoffhandihuhe Bl Sfellenvermitteluno. | Großes Concert, 
8 ern, Ge... — | 0 in Seide, Halbſeide, Filperſe zc. — . Kuster Peitung des erſten Kapell 
An 80 3,50 Mk. e enen e ent 
* 2 . ; N f 5 J 
9½ Uhr Vormittags bereit fein. Matjes-Heringe 7 'E ! Herren-Cravatten Faconsu.Defl. 1 ein 


Der Vorſtand der Innungs- heute eingetroffen bei pro Stück. x faft zur Hälfte des regulären Preiſes. 


; & KK Serie je . x > 
Borfhußkafie zu Danzig. 5 78 erren-Hüte nur prima Fabrikate, Be > 
n U — Tr Ludwig Sebastian. * EN Ber N unter Roftenpreis. 5 Kaffeehaus Ar halben Al 
3 Aufl ſchi 2 Langgaſſe 29 | Herr: 8 —-Wäſche nur la Leinen, wie ä . 3 ; kk. 
FF Speiſe-Kartoffeln „ n jedem . ö 9 Sonntag, den 4. Juni: 
Joene, Fr. Das Mädchen pro Cir. M 1,80, vorzüglich im e Das Geſchäftslokal iſt ſchon vermiethet; die Räumung PT Früh-Concert, 
nd Zelicdten ene eſchmach empfiehlt an 8 bbdenelben wegen Ueberſiedelung nach Berlin muh G ausgef. v. di Aapelle d. Grenad. 
tur hoße Stimme & 1.00, p Matjes-Heringe, Ä auf ore olgen., egts. König Friedrich J. 


ür Ho | a { ‚ 5 Anfang 6 Uhr. Entree frei. 
* 93 IM. H. Mansky, Caſtelbap und Stornowan, Stücke Taul! on chard, Langgafie 22 Ein u Volle ex : - = Dienſtag: Gr. & ae 
ufikatienblg., Cangdaſie7! BUSH ET 3.8, 10715 3. Soc 3, 30 nn 1b. ——— 


r 2 üͤ· bunt. 2720 in d. Exp 
Cases Bene nu 1 1 9. Cohn, Fiihmarkt 12, Eingang 


— 2 8 l * ! rege m er En a ei 225 R | b he G h lt d Diäten 
Looſe zur ee Geld-Lot⸗ und, 89 beiſin der Herings- u. Käſehandlung. N Eisschränke N wird 1 uur tüdtiger Reife. send. Garten. 


terie a e Breit- u. Kohlen- beamter für eine alte Lebens- 8 äglich: 
Raimund Hanke's 


Loofe zur Kannoverſchen Gilber- fr. geröſtet. Beide und 


lotterie a M I. Sorten ſ. entſchied. 3. empfehlen. Trauerkränze, W 1 2 en 
deres bei 5 | aschmaschinen Seipziger Quartett: 
e 8 almwedel etc, n 
— ‚Ih. 0 ertling. ge N Kar bei jehr 15 8 ai aitige Candammen empfi und Goncert-Sänger 


Hanke, Zimmermann, 
Engelmann, Aröger, 
Mühlbach, Wolf, 
Kalenberg u. Hohenberg. 
Anfang Sonntags 7 Uhr, 
feels 80 u e ere 
40-3, in d. bene 


* 8 N 
Fiünplache Worhereitung [en ahe 310. 


Preiſen u. guter Ausführung 1 R F 1 ( 
Zeinſte Tafelbutter, alle Sorten — — Abe. 13. . F. ger vorm. U. 


5 ! Käſe. Als Specialität anerkannt 8 
M eee 
1 iefi 5 ru 2 72 N - name 4 F 72 
Kölle un ee G. Meve; 8 Nal⸗Vorlagen eee ich e ien Publikum Danzigs 4 
. ves. ur Oel-, Aquarell, „ HgGierdurch mache ich einem geehr 1 0 N 
Niedere, der Riefelfelder aitell- u Plage un die ergebene Mittheilung, daß ich das Geſchäft meines 
argel. 


Berkau K 
6 


E a ee 88 Spar f zum Kerbſchnitt empfiehlt in], annes des 8 EEE ˙²˙—» 
Ir; ö TER“ IT s Albert Baumgardt FEE 
Frische Kälberiymphe | Thorner Yebenstropfen | Ernst Schwarzer, f uns err Fler eee eee Café Sandweg. 


Werkführers in unveränderter Weiſe weiterführen werde. 


on L. Dammann & Kordes, Kürſchnergaſſe 2. Ei 


„Flaſche 1. M, für Wieder- 
5 0 billiger, empfiehlt 


Sonnabend, den 3. d. M., 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


Garten-Concert. 


empfiehlt 
Ir. Kendewerks-fpotheke 
R. Scheller. 


i Das meinem Manne in fo reichem Maaße erwieſene 
Vertrauen bitte ich auf mich gütigſt zu übertragen. 


5 
zZ 


5 Otto Pade, Beachtenswerth! |# Hochachtungsvoll 
Aalberger Milchkannengaſſe Nr. 21. gch 19 Maaß 5 b Frau H. Baumgardt Ww. Rendezvous der Lebe- 


Zafel-Aguavit, welt Danzigs. 
(däniſcher Korn). Um 6 Uhr: 
per Flaſche M 1,50 incl. Gr. Stralauer Fiſchzug. 


Tiegenboeier Wachandel 00 


von Heinrich Stobbe 0“ 
per Ltr. ee M 1,00 
echten 


Glanz-Broncen Ausſühruns ihöne 
4 flüſſig und trocken, Sommer⸗Anzüge 
Holz- Koth⸗ u. Lederlack, ze jeinen Stefen su 36, 40 ung 


Kitte und Klebemittel! L. Winlderft 


Jopengaſſe 36. 


A. W. Dubke, Ein perfecter 8 
miedegaſſe Nr. 18, Telephon Nr. 170, F 
ee 5 Lager von a Lenden Buchhalter S 8 Bein Fee 


Gteinkohlen und Brennhok n Flaſchen. Bier 


ſchwediſchen Punſch offerirt DO f zu den billigften Tagespreiſen. Exped. dieſer Jig. er beten. der Brauerei _ 
in 15 aas e en Herm. Lindenberg, on 1 — b .. Ponarth, ange, i. Pr., 
npii Droguerie, — ’ 5 J ä pro Flaſche 10 Bis. 
Max Lindenblatt, Canggaſſe Nr. 10. (8540 Das ſeit 40 Jahren unter der Firm 1 8 Oscar Voigt, 


Heil. Geiſtgaſſe 131. 


5 : 77 17 Langenmarkt 13. 

ie Comtoir-Gelegenheit Milch⸗ ger 5 
; Pa N 6 9 den beg 8 Danksagung. 
2 3 2 Pf f 2 ih f 1. Octbr. 5. J. — der eitig Allen Freunden und Bekannten 
Gtärhungsmittel für Aranke, Signrrenz, Tabal⸗ und Pfeifen ſſchäft e 104. eten Zi hlerbusd niern herr 
Schwäche e ſeſſoll ſofort im Ganzen verkauft werden. und de 


ch d 
li ſe 3 
die weiße Champagnerflaſche [[ mehrere 100 (ir aut = Zur Uebernahme gehören 6—7000 M. 
für 2,00 Ju, 2,50 l uns (Nef PP —1,——— 


roh Dampfdrufh hat 


B 

Max BI billig zu verkaufen 

V ATENTE ee | 

Laſtadie 1, am Winterplatz. Altfelde. mer , Gine N 
— —Uü—ͤ— t 


ä Medicinal-Tokayer ubert Gotzmann, Seil Giſtgaſſe Ar. BEE 


amtlich controlirt naturrein, 
von allen Kerſten als beites 


van Houtens Cacao 
p. /1 00 2,75. ½ % b 1% 80.3 
empfie 


Aloys Kirchner, 
Brodbänkeng. 42 u. Poggenpf. 73. 


Heute empfing neue Sendung 


old. Damenuhrkette 


von 
Camembert, —2:24“2w̃ i ift Mitwoch Abend von der 
I 7 : g erwirken und verwerthen Kohlenmarkt 14 [Melſergaſſe nach Neugarten ver- 

= Gro Gut, im Danz. Land- i A 85 
Victoria, Möbel Ausverkauf hreie m. Bei 120000 11 . H. & W. Patak 7 iſt der Laden mit auch ohne a 2 1 
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